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In der mediale n un d politische n Auseinandersetzun g der 1990er Jahr e über die Ver-
treibun g un d Zwangsaussiedlun g der Deutsche n aus Ostmitteleurop a nac h dem 
End e des Zweite n Weltkrieges wurde n die so genannte n Beneš-Dekret e wiederhol t 
als einmalige s historische s Phänome n interpretiert , gewissermaßen als tschechische r 
„Sonderweg " un d Abweichun g von der europäische n Norm . Di e Deutsch-Tschechi -
sche Erklärun g aus dem Jah r 1997, in der sich beide Seiten zu ihre r historische n 
Verantwortun g bekannte n un d erklärten , dass das „begangen e Unrech t der Vergan-
genhei t angehört " un d sie „ihr e Beziehunge n auf die Zukunf t ausrichten " wollten, 1 

stellte einen Versuch dar, die konfliktgeladene n Kapite l der gemeinsame n Geschicht e 
im 20. Jahrhunder t aus der politische n Debatt e in die historisch e Forschun g zu über -
führen . Di e politische n Herausforderunge n am End e der 1990er Jahr e -  der EU -
Beitrit t Tschechien s un d andere r postsozialistische r Staate n -  macht e es geradezu 
selbstverständlich , dass diese Verwissenschaftlichun g un d Historisierun g nich t als 
bilateral e Aufgabe, sonder n nu r im Kontex t der internationale n Forschun g zu leisten 
sein würde. 2 

Deutsch-Tschechisch e Erklärun g über die gegenseitigen Beziehunge n und deren künftige 
Entwicklung , 21. Janua r 1997 vgl. http://www.bundestag.de/geschichte/gastredner/havel / 
havel2.htm l (22.05.07) . 
Eine Tenden z zur Europäisierun g dieser konfliktgeladene n Problemati k lässt sich derzeit 
auch bei der „Wiederentdeckung " deutsche r Opfer und deutsche n Leids währen d der 
Fluch t und Vertreibun g aus Ostmitteleurop a beobachten . Vgl. dazu Speckmann,  Thomas : 
Renaissanc e des Thema s in den Medien . In : Flucht , Vertreibung , Integration . Begleitbuch 
zur Ausstellung im Hau s der Geschicht e der Bundesrepubli k Deutschland , Bonn 3. De -
zember 2005 bis 17. April 2006. Bielefeld 2005. -  Diese Ausstellung, die von Bonn nach 
Berlin und Leipzig wandert e und auch in Warschau gezeigt werden wird, kann als Unter -
nehme n des Hause s der Geschicht e der Bundesrepubli k Deutschlan d gewissermaßen als 
„offiziell" betrachte t werden. Auch hier zeigen sich deutlic h Zeiche n einer europäisierte n 
Herangehensweise . In die gleichen Richtun g zielt auch der Druc k der Regierun g Merke l auf 
den Bund der Vertriebenen , das geplante „Zentru m gegen Vertreibungen " aus dem engen 
deutsche n Kontex t zu lösen und in Richtun g Internationalisierun g weiterzuentwickeln . -
Bemerkenswer t ist zudem die starke international e Beteiligung an der anfangs deutsche n 
Initiativ e „Ein europäische s Netzwer k zur Erforschun g ethnopolitisc h motivierte r 
Zwangsmigrationen " und dem Projekt von Detle f Brandes , Hol m Sundhausse n und Stefan 
Troebst einer Enzyklopädi e „Da s Jahrhunder t der Vertreibungen . Deportation , Zwangs-
aussiedlun g und ethnisch e Säuberun g in Europ a 1912-1999". Vgl. http://hsozkult.geschich -
te.hu-berlin.de/projekte/id=13 7 - Zum „Netzwerk " vgl. Boll, Friedhel m /Kruke,  Anja: 
Einleitung : Zwangsmigratio n in Europ a im 20. Jahrhunder t -  Erinnerungskultu r auf dem 
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Dahe r wurde auf Veranlassun g des Deutsch-Tschechische n Gesprächsforum s un d 
mit Unterstützun g des Deutsch-Tschechische n Zukunftsfond s auf eine r Tagung, die 
Anfang JuÜ 1999 in Nürnber g unte r dem Vorsitz von Pavel Tigrid un d Günthe r 
Verheugen stattfand , ein internationale s komparative s Projek t mit dem Tite l „Di e 
tschechoslowakische n Rechtsnorme n in den Jahre n 1938-1948 in Bezug auf 
Deutschland , die deutsch e Bevölkerun g un d die Kriegsschuldige n im Kontex t der 
Gesetzgebun g ausgewählte r europäische r Staate n in diesem Zeitraum " konzipiert . 
Ziel dieses Projekt s sollte es sein, die Entwicklun g un d die Wirksamkei t der legis-
lativen Norme n systematisc h zu erfassen, mittel s dere r die Exilregierungen , die 
Widerstandsorganisatione n in den besetzte n Länder n un d späte r die befreiten Nach -
barstaate n Deutschland s in der Übergangsphas e zwischen Krieg un d Friede n sowie 
in der unmittelbare n Nachkriegszei t versuchten , die Folge n der nationalsozialisti -
schen Okkupatio n zu bewältigen . Untersuch t werden sollte also der juristische Um -
gang mit verschiedene n Aspekten der deutsche n Besatzungspolitik : den Repres -
sionen gegen die Bevölkerung , der Verfolgung der Widerstandsorganisationen , der 
wirtschaftliche n Ausbeutun g durc h das nationalsozialistisch e Deutschlan d sowie der 
Kollaboratio n vor allem der deutsche n Minderheite n mit dem Dritte n Reich . 

Projektgenese 

De r ursprünglich e Projektvorschlag , der von Jan Křen , Václav Houžvičk a un d Jan 
Kuklik ausgearbeite t un d dem Koordinierungsra t des Diskussionsforum s vorgelegt 
wurde , umfasste auch einen Vergleich der tschechoslowakische n Situatio n mit Däne -
mark , den Niederlanden , Italien , Österreich , Ungar n un d Polen . Fü r jedes dieser 
Lände r war eine eigene Studi e geplant , in der die Rechtsnorme n mit der Art un d 
Weise ihre r Anwendun g verglichen werden sollten . Ergänz t werden sollten die ein-
zelnen Untersuchunge n mit einem Anhan g ausgewählte r Gesetzestext e un d Lite -
raturverzeichnisse . Im Rahme n dieses Projekt s waren ferner Studie n zur deutsche n 
un d tschechische n Fachdiskussio n über diese Gesetzgebun g beabsichtigt . Als Ergeb-
nis dieses Projekt s sollten von tschechische n un d deutsche n Rechtsexperte n verfasste 
Überblicksdarstellunge n entstehen . Fü r die Veröffentlichun g wurde in Erwägun g 
gezogen, die Beiträge un d die ausgewählte n Quelle n in Englisch ode r in zwei paral -
lelen Ausgaben in Deutsc h un d Tschechisc h zu publizieren. 3 

Di e folgenden Verhandlungen , bei dene n Verheugen von Staatsministe r Christop h 
Zöpe l abgelöst wurde , erbrachte n gewisse konzeptionell e Veränderungen : Währen d 
des Treffens am 25. Septembe r 1999 wurde der Tite l des Projekt s auf Veranlassun g 

Weg zur Europäisierung . In : Kruke,  Anja (Hg.) : Zwangsmigratio n und Vertreibung . Euro -
pa im 20. Jahrhundert . Bonn 2006, 9-30, hier 11. 
Die Studie ist inzwischen in einer tschechische n und einer deutsche n Ausgabe erschienen . 
Kittel, Munhed/Möller,  Horst/ Pešek, ]'ňí/Tůma,  Oldřich (Hgg.) : Deutschsprachig e Min -
derheite n 1945. Ein europäische r Vergleich. Münche n 2007. — Tschechisch e Ausgabe Pešek, 
Jiří/Tůma,  Oldřich/Kittel, Manfred/ Möller, Hors t (Hgg.) : Německ é menšin y v právních 
normác h 1938-1948. Československo ve srovnán í s vybranými evropskými zeměmi . Brno 
2006. -  Zur deutsche n Ausgabe vgl. Kittel, Manfred/ Möller, Horst : Die Beneš-Dekret e und 
die Vertreibun g der Deutschen . In : Vierteljahrshefte für Zeitgeschicht e 54 (2006) H. 4, 541-
581. 
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der deutsche n Seite in „Angewandt e tschechoslowakisch e Rechtsnorme n in den 
Jahre n 1938-1948 un d die Deutsche n im Vergleich mit andere n europäische n Län -
dern " abgeändert . De r Poo l der zu untersuchende n Lände r wurde , ebenfalls auf 
deutsche n Wunsch , um Belgien un d Frankreic h erweitert . 

Bei der im Februa r 2000 folgenden Tagun g der beteiligten deutsche n un d tsche -
chische n Wissenschaftle r -  auf tschechische r Seite in dieser Phas e Kare l Mal ý un d 
Jan Kuklik vom Historische n Institu t der Juristische n Fakultä t der Karls-Uni -
versität , auf deutsche r Hors t Mölle r un d Manfre d Kitte l vom Münchne r Institu t 
für Zeitgeschicht e -  kam es infolge von Differenze n zwischen dem tschechische n un d 
dem deutsche n Projektvorschla g zu weiteren thematische n Verschiebungen : De r 
deutsch e Projektpartne r schlug vor, das Forschungsfel d auf die Tschechoslowake i 
un d Pole n auf der einen un d Belgien, Dänemar k un d Italie n auf der andere n Seite zu 
beschränken . Begründe t wurd e dieser Vorschlag damit , dass das zentral e Them a des 
Projekt s die Legislative sei, die sich mit den historisc h entstandene n „autochthonen " 
deutsche n Minderheite n (Volksgruppen ) befasse. In diesem Rahme n sollte auch der 
Frag e Aufmerksamkei t gewidmet werden , wie sich die Stellun g der deutsche n Min -
derheite n in den verschiedene n europäische n Staate n währen d der Zwischenkriegs -
zeit entwickel t hatte . Ferne r plädierte n die deutsche n Kooperationspartne r dafür, ein 
Kapite l über Deutschlan d währen d der Nachkriegszeit , Kapite l über Frage n der 
Entnazifizierun g un d juristische n Ahndun g nationalsozialistische r Verbreche n so-
wie über die Eigentumsproblemati k (Rückerstattun g von währen d der NS-Zei t ent -
eignete m Besitz, Enteignun g von NS-Tätern ) in den verschiedene n Besatzungszone n 
in das Projek t einzubeziehen . Auch sollte die Frag e nac h der Stellun g der Alliierten 
un d der Entwicklun g des internationale n Recht s -  vor allem in Bezug auf den 
Minderheitenschut z -  thematisier t werden . 

Ein weitere r Konfliktpunk t war die personell e Besetzun g des Projekts : Währen d 
die deutsch e Seite es vorzog, deutsch e Spezialiste n mit der Bearbeitun g der einzel -
nen Regionalstudie n für Westeurop a zu beauftragen , bestan d die tschechisch e Seite, 
um sicher zu stellen , dass die Bearbeite r mit der Fachliteratu r in der Landessprach e 
vertrau t sind, darauf , dass die Untersuchunge n von Experte n aus dem betreffende n 
Lan d angefertigt werden . 

Di e konzeptionelle n Differenze n führte n in dieser Phas e zu einer Unterbrechun g 
der Vorarbeite n für das Projekt . Mi t einem gewissen Abstand nah m sich 2001 das 
Institu t für Zeitgeschicht e der Akademi e der Wissenschafte n der Tschechische n 
Republi k des Projekt s wieder an. Di e Leitun g übernah m Institusdirekto r Oldřic h 
Tůma . Jiří Pešek vom Institu t für International e Studie n der Fakultä t für Sozial-
wissenschaften der Karls-Universitä t kam hinzu . Unser e Absicht war es, die Auf-
merksamkei t vor allem auf die editorische n Aspekte des Projekt s zu konzentrieren . 
Diese s Konzep t stabilisierte sich währen d der Arbeitstreffen , die im Ma i un d im 
Novembe r 2002 stattfanden . Ma n einigte sich auf die Untersuchun g von ach t Län -
dern : Jan Kuklik (Prag ) wurde mit der tschechoslowakische n Problemati k betraut , 
Rudol f Lill (bis 2000 Karlsruhe , seithe r Bonn ) mit dem Them a Südtirol , die belgi-
sche Studi e zur Region Eupen/Malmed y erstellt e Ulric h Tieda u (Münster) , das fran-
zösisch-elsässisch e Them a bearbeitet e Bernar d Polon i (Strassburg) , mit der däni -
schen Situatio n befasste sich Jürgen Festerse n (Kiel) , der polnische n Problemati k 
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nah m sich Grzegor z Janus z (Lublin ) an, Bearbeite r der Studi e zu Jugoslawien waren 
Vladimir Prebili č un d Damja n Gušti n aus Ljubljana , währen d Agnes Tót h (Buda -
pest) zur ungarische n Themati k arbeitete . Ergänz t wurde das Projek t von eine r Studi e 
über Nachkriegsdeutschland , die von Corneli a Wilhelm (München ) erstellt wurde . 

Diese detailliert e Beschreibun g wurde dem Projektberich t vorangestellt , um die 
äußers t kompliziert e inhaltlich e Entwicklun g des Projekts , die Veränderunge n der 
thematische n Konzeptio n sowie des Zuschnitt s un d der Reichweit e des Vergleichs 
zu verdeutlichen . Währen d das Projek t enger geführt wurde als im ursprüngliche n 
Vorhabe n vorgesehen , wurde die geografische Dimensio n im Laufe der Jahr e zuneh -
men d ausgedehnt . Di e einzige nennenswert e Einbuß e gegenüber dem ersten tsche -
chische n Konzep t war die Ausgliederun g der Niederlande . Diese Entscheidun g 
wurde dami t begründet , dass es in den Niederlande n vor dem Krieg keine ausge-
prägte autochthon e deutsch e Minderhei t gegeben habe. 4 

Di e Vereinheitlichun g der Editio n wurde auf den Dokumententei l der Publikatio n 
beschränkt , die Studie n der verschiedene n Autore n wurde n indessen in ihre r ur -
sprüngliche n For m belassen. Als problematisc h erwies es sich allerdings , dass die 
Arbeit am Dokumententei l für den tschechische n un d den deutsche n Fal l von sehr 
unterschiedliche n Voraussetzunge n auszugehe n hatte , was auch die jeweiligen Her -
angehensweise n bestimmte : Di e deutsch e Seite war dadurc h „im Vorteil", dass für 
Deutschlan d bereit s eine Reih e von Editione n vorliegt, auch wenn diese unte r edito -
rische n Gesichtspunkte n oft nich t adäqua t un d in der Auswahl der Quelle n selektiv 
sind. Doc h nich t nu r für das besetzt e Deutschland , sonder n auch für eine Reih e 
andere r Staate n liegen wichtige Teile der legislativen Norme n bereit s in gedruckte r 
For m vor. Demgegenübe r hatte n die tschechische n Bearbeite r Interess e daran , eine 
möglichs t breit e Auswahl zeitgenössische r Quelle n -  un d zwar für alle am Projek t 
beteiligten Lände r -  zu publizieren . Besonder s für Pole n un d Jugoslawien wurde 
umfangreiche s Quellenmateria l geliefert, was es nöti g machte , eine sorgfältige Aus-
wahl für die Publikatio n zu treffen. 

Als unerwarte t schwierig erwies sich auch die Übersetzun g der Teilstudien , vor 
allem jedoch die Übersetzun g des Quellenteil s ins Tschechisch e un d Deutsche : Fü r 
viele der zeitgenössische n rechtliche n Begriffe existiert keine eingeführt e Termino -
logie, zude m stehe n für manch e Sprache n keine Fachübersetze r zur Verfügung. 
Davo n einma l abgesehen , wurde n in der chaotische n Nachkriegszei t in den ver-
schiedene n Länder n gleichgeartet e Institutione n un d Rechtsbegriff e unterschiedlic h 
bezeichne t bzw. unterschiedlich e Institutione n erfüllten analoge Rechtsaufgaben , so 
dass die Vereinheitlichun g der Termin i bzw. die Ausarbeitun g eines einheitliche n 
Stichwortverzeichnisse s eine eigenständige , überau s zeitraubend e wissenschaftlich e 
Projektaufgab e dargestell t hätte. 5 Zwar konnt e bei ihre r Arbeit auf bereit s vorlie-

Die durchau s wichtige niederländisch e Koloni e der „Reichsdeutschen" , die Anfang der 
1920er Jahre 56000 Persone n (0,8%) umfasste und somit größer war als die deutsch e 
Minderhei t in Dänemar k (40172 Persone n bzw. 1,2 %) , wurde dabei nich t in Betrach t 
gezogen. Vgl. Winkler,  Wilhelm: Statistische s Handbuc h des gesamten Deutschtums . Berlin 
1927, 19 f. 
Wir möchte n an dieser Stelle Milena Janišová für die rasche und sehr sorgfältige sprachlich e 
und terminologisch e Überarbeitun g aller Übersetzunge n danken . 
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gende Übersetzunge n edierte r Dokument e zurückgegriffen werden , doc h zeigte sich 
bei der methodische n Revision , wie ungena u in ältere n deutsche n Quelleneditione n 
mitunte r übersetz t wurde . Häufi g wird in diesen Editione n der Rechtsinhal t ver-
dreht , ode r diese sind lückenhaft . Wenn zum Beispiel der polnisch e Terminu s „Grod -
zki sad", der in der Nachkriegszei t verwende t wurde , mechanisc h als „Burggericht " 
un d nich t im rechtsgeschichtliche n Kontex t des 20. Jahrhundert s als „Bezirksge -
richt " übersetz t wird, werden Situatio n un d Kontex t völlig verkannt . An andere n 
Stellen der Editio n waren es indessen die begriffliche Uneinheitüchkei t un d die 
inhaltlich e Unklarhei t der zeitgenössische n Terminologie , die die Übersetze r vor 
große Problem e stellten . In Pole n wird zum Beispiel unzureichen d zwischen 
„Eigentum " un d „Besitz " unterschiede n (was die Aufklärun g der Eigentumsverhält -
nisse der spätere n „Heimatvertriebenen " vor allem aus Schlesien bis heut e verkom -
pliziert) ; in der belgischen un d französische n Studi e konnte n die Begriffe „Staats -
angehörigkeit" , „Staatsbürgerschaft " un d „Nationalität " mit dem Terminu s „natio -
nalité " nu r inkonsequen t übertrage n werden . 

Nachkriegszeit in Europa 

Im Mittelpunk t des Projekt s stande n - besonder s in der Umsetzungsphas e ab 2001 
- die Schicksal e der historisc h entstandene n deutsche n Minderheite n un d die legisla-
tive Bewältigun g ihre r Rolle un d Aktivitäten währen d der Kriegs- un d Besatzungs -
zeit . Ein e derartig e Begrenzun g des Thema s stellt allerding s eine grundlegend e Ver-
engun g des Kontexte s der Problemati k der „antideutschen " legislativen Not - ode r 
Übergangsgesetz e in der Kriegs- un d Nachkriegszei t dar. Schließlic h lassen sich die 
verschiedene n Ebenen , die hier eine Rolle spielen , nich t strikt voneinande r trennen : 
ersten s die alliierte un d national e Legislative, die primä r auf das nationalsozialisti -
sche Deutschland , seine Bürger un d Institutione n sowie auf die Verbreche n reagier-
te, die währen d der Kriegsjahre begangen worde n waren ; zweiten s die nationale n 
poÜtische n Alliierten- , Exil-  un d Nachkriegsentscheidunge n mit ihre n legislativen 
Folgen , die mit dem zeitlich zu verstehende n „peac e keeping " im zu befreiende n un d 
befreiten Europ a verbunde n waren ; un d dritten s die Rechtsnormen , die auf die 
Regelun g des Schicksal s deutsche r Minderheite n zielten un d bereit s durc h die 
Entscheidunge n der Alliierten aus den Jahre n 1942-1943 über die „Vertreibun g un d 
den Transfer" 6 aus ihre n historische n Siedlungsgebieten 7 festgeschrieben waren . In 

Die Begriffe „Vertreibung " und „Transfer " verwenden wir im allgemeinere n Kontex t in 
Anlehnun g an die Übereinkunf t deutsche r und tschechische r Historike r auf der ersten 
Sitzun g der gemeinsame n Deutsch-Tschechische n Historikerkommission . Auf dieser Kon-
ferenz wurde festgelegt, dass der Begriff „Vertreibung " für die „wilde" Phase der erzwun-
genen Aussiedlung zwischen dem 8. Mai und dem 2. August 1945 zu verwenden ist, wäh-
rend „Transfer " für die durch das Potsdame r Abkomme n legalisierte „rechtmäßi g und 
human " durchgeführt e Aussiedlung der deutsche n Minderhei t gebrauch t werden sollte. In 
ähnliche r Weise sind die Zwangsmigratione n in der Deutsch-Tschechische n Erklärun g von 
1997 unterteil t (vgl. Anm. 1). 
Zum Facettenreichtu m dieser Problemati k vgl. vor allem den gesamteuropäische n kompa -
rativen Band von Henke,  Klaus-Dietmar/\vW/er , Han s (Hgg.) : Politisch e Säuberun g in 
Europa : Die Abrechnun g mit Faschismu s und Kollaboratio n nach dem Zweiten Weltkrieg. 
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der Perspektive der damaligen PoÜtik wie auch der gesamten Öffentlichkeit waren 
diese Entscheidungen im Bereich der Politik, der Verwaltung u n d der Legislative 
funktional, moralisch u n d symbolisch eng miteinander verbunden . Somit ist auch 
aus historischer Sicht jegliche selektive Konzen t ra t ion - sei es auf europäischer oder 
partiell „nat ionaler" Ebene - auf einen einzigen dieser Bereiche an sich schon eine 
F o r m historisierender Abst rakt ion , die v o m historischen Gesamtkontex t wegführt . 

Dies soll hier ku rz am konkre ten Beispiel Dänemarks illustriert werden: Es wäre 
irreführend, die relativ gemäßigte H a l t u n g der dänischen Gesellschaft u n d Behör-
den gegenüber der deutschen Minderhei t in Nord-Schleswig bzw. in Süd-Jütland zu 
verabsolutieren. In die Interpre ta t ion muss auch die Existenz der dänischen Inter-
nierungslager für die große Zahl deutscher Flüchtl inge aus dem östlichen Bal t ikum 
eingehen. Auf der einen Seite lehnte der Premierminis ter der ersten dänischen N a c h -
kriegsregierung, Vilhelm Buhl, bereits im Mai 1945 Forderungen nach einer Süd-
verschiebung der G r e n z e n u n d einer Aussiedlung der verhältnismäßig kleinen deut -
schen Minderhei t ab.8 Auf der anderen Seite jedoch protest ier te n iemand gegen die 
Verhältnisse in den dänischen Internierungslagern, in denen Tausende „fremder" 
Deutscher ums Leben kamen. 9 

München 1991. Hierin vor allem die umfangreiche Überblicksdarstellung von Henke, 
Klaus-Dietmar: Die Trennung vom Nationalsozialismus. Selbstzerstörung, politische 
Säuberung, „Entnazifizierung", Strafverfolgung. In: Ebenda 21-83. - Vgl. außerdem die 
Edition ausgewählter Schlüsseldokumente: Vollnhals, Clemens (Hg.): Entnazifizierung. 
Politische Säuberung und Rehabilitierung in den vier Besatzungszonen 1945-1949. 
München 1991. Siehe auch die darin enthaltene umfangreiche Einführung: Ders.: Ein-
leitung. In: Ebenda 7-64. - Im engeren Kontext unseres Projekts, allerdings in weiter gefas-
ster historischer Perspektive (bis zum Ende des 20. Jahrhunderts reichend) behandelt Hans 
Lemberg diese Problematik auf grundlegende Weise: Lemberg, Hans: Ethnische Säuberung: 
Ein Mittel zur Lösung von Nationalitätenproblemen? In: Seiht, Ferdinand u.a. (Hgg.): Mit 
unbestechlichem Blick ... Studien von Hans Lemberg zur Geschichte der böhmischen 
Länder und der Tschechoslowakei. München 1998, 377-396 (VCC 90). - Neuerdings dazu: 
Bell-Fialkoff Andrew: Ethnic Cleansing. New York 1999. - Naimark, Norman: Fires of 
Hatred. Ethnic Cleansing in Twentieth-Century Europe. Cambridge, Mass. 2001. - Ther, 
Vhilipp/Siljak, Ana (Hgg.): Redrawing Nations. Ethnic Cleansing in East-Central Europe 
1944-1948. Lanhamu.a. 2001. 
Zu den dänischen Friedensforderungen gegenüber Deutschland nach dem Zweiten Welt-
krieg vgl. Lindholm, Julie Gitte: Danmark og det tyske sporgsmal 1945-55: En undersogel-
se af Danmarks fredskrav til Tyskland efter anden verdenskrig [Dänemark und die deutsche 
Frage 1945-55. Eine Analyse der dänischen Friedensforderungen gegenüber Deutschland 
nach dem Zweiten Weltkrieg]. Kobenhavn 2002. 
Zur Problematik des tragischen Schicksals deutscher Flüchtlinge im Dänemark der Nach-
kriegszeit vgl. Havrehed, Henrik: Die deutschen Flüchtlinge in Dänemark 1945-1949. 
Heide 1989. - Gammelgaard, Arne: Mennesker i malstrom: tyske flygtninge i Danmark 
1945-1949 [Menschen im Strudel. Deutsche Flüchtlinge in Dänemark 1945-1949]. Systime 
1981. - Poulsen, Jens Aage: Ubudne gaster: tyske flygtninge i Danmark 1945-49 [Un-
gebetene Gäste. Deutsche Flüchtlinge in Dänemark 1945-49]. Munksgaard 1993. - Gam-
melgaard, Arne: Drivtommer: tyske flygtninge i Danmark 1945-1949 [Treibholz. Deutsche 
Flüchtlinge in Dänemark 1945-1949]. Blavandshuk Egnsmuseum, Oksbol 1993. — Zum 
Lager in Oksbol in Südwestjütland Guldmann Ipsen, Leif: Mennesker bag pigtrad: flygt-
ningelejren i Oksbol 1945-1949 [Menschen hinter Stacheldraht. Das Flüchtlingslager in 
Oksbol 1945-1949]. Blavandshuk Egnsmuseum, Oksbol 2002. - Des Weiteren Lylloff 
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Erwähn t werden sollte auch die politisc h motivierte , von einer Vielzahl Tote r 
begleitete un d über Jahrzehnt e tabuisiert e „Beseitigung " angebliche r Verbreche r un d 
Kollaborateur e in Dänemar k durc h den „Widerstand" , zu der es währen d der letz-
ten Kriegs- un d ersten Friedenswoche n kam. Was sagt eigentlic h eine solche Repres -
sionskonstellatio n über die Beziehun g der dänische n Gesellschaf t zur deutsche n 
Okkupationsmacht , zu dere n bereitwilligen deutsch-dänische n ode r den aktiven 
dänische n Handlanger n unte r der Führun g von Frit z Clause n sowie zu den aus 
dänische r Sicht völlig unbeteiligte n deutsche n Flüchtlinge n aus? 1 0 Ähnlich e Frage n 
könnt e man auch für den - in unsere m Projek t nich t thematisierte n -  norwegische n 
Kontex t stellen. 11 

Di e Verengun g des Forschungsinteresse s auf die „Volksdeutschen " kan n jedoch 
zu fehlerhafte n Schlussfolgerunge n führen : Betrachte t ma n Vertreibun g un d Trans -
fer der deutsche n Minderheite n in diesem engen nationale n Rahmen , der nac h 1945 
gesetzlich abgesicher t wurde , könnt e ma n zu dem Schluss gelangen , dass sich in 
den Jahre n 1944-1947 undemokratisch e Konzepte , die von einem unversöhnliche n 
Nationalismu s bestimm t waren , nu r im Oste n Europa s unte r sowjetischem Einfluss 
durchsetzten . Ma n könnt e folgern, nu r hier seien deutsch e Minderheite n ausgesie-
delt un d nac h „Restdeutschland " verbrach t worden , nu r hier sei das Prinzi p der 
Kollektivschul d zur Anwendun g gekomme n un d nu r hier seien Annexione n histo -
rische r deutsche r Gebiet e durchgeführ t worden ; nu r im östliche n Europ a hätte n also 
Akte stattgefunden , die durc h späte r kodifiziert e international e Rechtsnorme n wie 
die Menschenrechtschart a der U N O (1948) un d die Ächtun g von Zwangsmigratio n 
durc h die U N O (1962) untersag t ode r sogar als Verbreche n definier t wurden . Ana-
log dräng t sich der Schluss auf, 'westlich des Rhein s wären nac h dem Krieg bei der 
individuelle n Bestrafun g nationalsozialistische r Verbreche n ausschließlic h demokra -
tische Prinzipie n zur Anwendun g gekommen . Gestütz t 'werden könnt e diese These 
dadurch , dass die deutsche n Minderheite n in Jütland , Belgien un d im Elsass ihre 
Heima t nich t verlassen musste n un d integrier t wurden , da hier bei der Bewältigun g 

Kirsten : Kan Laegeloftet Gradbojes ? Dodsfald blandt og laegehjaelp til de tyske flygtninge 
i Danmar k 1945 [Lässt sich der Eid des Hippokrate s relativieren ? Tod und ärztlich e Ver-
sorgung der deutsche n Flüchtling e in Dänemar k 1945]. In : Historis k Tidsskrift 99 (1999) 
33-67. -  Dies.: Inte r Arma Caritas : Rode Kors og forvaltningen af de tyske flygtninge i 
Danmar k 1945-1949 [Das Rote Kreuz und die Verwaltung der deutsche n Flüchtling e in 
Dänemar k 1945-1949]. In : Historis k Tidsskrift 102 (2002) 97-125. -  Fü r ihre Hilfe und ihre 
Informatione n danken wir Zdeně k Hojd a und Pete r Bugge. 
Die Dimensio n der antideutsche n Nachkriegsvorkehrunge n in Dänemar k war unte r ande-
rem auch in einer andere n Hinsich t sehr weitreichend : Laut dem Geset z Nr . 132 vom 
30.3.1945 „über die Konfiszierun g deutsche n und japanische n Eigentums " wurde jegliches 
Eigentu m von „Personen , die die deutsch e Staatsangehörigkei t hatten" , des Weiteren von 
„Persone n ohn e Staatsangehörigkeit , deren letzte Staatsangehörigkei t jedoch die deutsch e 
war" und von „Personen , Firmen , juristischen Subjekten fremder , nichtdeutsche r Natio -
nalität , bei welchen das Handels- , Industrie - und Marineministeriu m der Ansicht ist, dass 
diese bei der Anwendun g des besagten Gesetze s als Deutsch e anzusehe n sind", ohn e Aus-
nahm e beschlagnahmt . Fü r den Hinwei s auf diese gesetzgebende Nor m danken wir Dr . Jiří 
Šitler. 
Vgl. Larsen,  Stein U.:  Die Ausschaltun g der Quislinge in Norwegen . In : Henke/Woller 
(Hgg.) : Politisch e Säuberun g 241-280 (vgl. Anm. 7). 
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der Folgen der deutschen Besatzung kein Unterschied zwischen Staatsangehörigkeit 
und Nationalität gemacht wurde und es hier auch nicht zu Gebietsannexionen kam. 

Von der Tatsache einmal abgesehen, dass die relativ kleinen deutschen Minder-
heiten in den besagten Staaten weder historisch noch für die Zukunft eine reale poli-
tische Gefahr oder ein ernst zu nehmendes destabilisierendes Element darstellten, 
ist es notwendig zu überprüfen, ob diese konkrete historische Situation von einem 
„höheren Entwicklungsgrad der Demokratie" in diesen Staaten und deren Gesell-
schaften bedingt war oder ob hier nicht Kräfte von außen oder anderweitig gezielte 
machtpolitische Prozesse im Spiel waren. 

In diesem Kontext ist es bedauerlich, dass die Niederlande aus dem Projekt her-
ausgenommen wurden. Das in der Folge des deutschen Einmarschs, der Okkupation 
und schließlich der heftigen Befreiungskämpfe stark zerstörte Land wies ohne jeg-
liche legislative Grundlage alle Deutschen aus, die sich auf niederländischem Ge-
biet aufhielten und in den letzten Kriegstagen nicht geflüchtet waren. Wichtiger noch 
war, dass die Londoner Exilregierung bereits 1944 die Alliierten um Entschädigung 
für die überfluteten Polder und die vernichteten Städte gebeten hatte, und zwar in 
Form von Angüederung eines relativ schmalen Streifens deutschen Gebiets entlang 
der östlichen niederländischen Grenzen, der auch die Städte Aachen und Emden 
umfassen sollte. Neben dieser Annexion und finanziellen Reparationen forderten die 
Niederlande für einen Zeitraum von zehn Jahren die Übernahme der Verwaltung für 
Nordwestdeutschland und das Ruhrgebiet. Im September 1944 verlangte das nieder-
ländische Außenministerium von den Alliierten die Angüederung von 10000 km2 

deutschen Gebiets mit einer deutschen Bevölkerung von 1,5 Millionen Menschen. 
Diese Forderungen fanden unter den niederländischen Bürgern großen Anklang, im 
Grunde genommen protestierten lediglich die niederländischen Bischöfe. Es wur-
den zahlreiche Bürgerinitiativen gegründet, die in Petitionen noch weitreichendere 
Ansprüche formulierten. So hieß es auf einem Flugblatt aus dem Jahr 1946, das die 
Landkarte der Niederlande einschließlich der beanspruchten Gebiete zeigte: 
„Deutsches Geld, deutsche Unterschriften, deutsche Versprechen sind wertlos. Für 
seine gefluteten Polder, vernichteten Häfen, Eisenbahnen und Städte verlangt das 
niederländische Volk: Deutsches Land ohne Deutsche."x Die radikalsten Gruppen 
verlangten Gebietsangliederungen in einem Umfang von 85 Prozent des nieder-
ländischen Territoriums einschließlich der Städte Aachen, Köln, Dortmund, Essen, 
Münster, Osnabrück, Oldenburg und Emden. Die dort lebende deutsche Bevöl-
kerung sollte sich integrieren oder - falls sie dazu nicht bereit war - , nach Mittel-
deutschland ziehen. 

Während ihrer Verhandlungen mit den Amerikanern nach dem Krieg schraubte 
die niederländische Regierung ihre Ansprüche auf etwa die Hälfte zurück. 1948 
wurde ihr jedoch mit definitiver Gültigkeit mitgeteilt, dass es nicht im Interesse der 
Verteidigung Westeuropas sei, den potentiellen deutschen Verbündeten im Kampf 

Vgl. Wielenga, Friso: Ein Strich unter die Vergangenheit? Die Normalisierung der bilatera-
len politischen Beziehungen. In: Deutschland — Niederlande: Heiter bis wolkig. Begleit-
buch zur Ausstellung im Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland. Bonn 
2000, 50-59, hier 51. 
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gegen die sowjetisch e Gefah r auf diese Art u n d Weise zu schwächen . Schließlic h 
erhielte n die Nieder land e a m 23. Apri l 1949 lediglich 69 k m 2 deutsche n Gebiete s mi t 
10000 deutsche n Bürger n zugesprochen . Diese s Gebie t gaben die Nieder land e t r o t z 
de r par lamentar i sche n En t sche idun g hinsichtl ic h diese r „ G r e n z k o r r e k t u r " de r 
Bundesrepubl i k 1963 wiede r zurück . 1 3 

Zugleic h sei dara n erinnert , dass auc h Charle s de Gaull e bzw. die Regierun g de r 
Freie n Franzose n Annexionsplän e bezüglic h de s deutsche n Terr i tor ium s entwickel -
te n ode r zumindes t proklamier ten . Da s Vorgehe n Frankreichs , dessen Arme e auc h 
die Städt e Stuttgar t u n d Karlsruh e besetz t hat te , die ursprüngl ic h de n Amer ikane r n 
hat te n zufallen sollen , w u r d e du rc h die amerikanisch e A n d r o h u n g , die Versorgun g 
de r französische n Einhei te n einzustellen , gestoppt . Auc h de r französisch e An -
nexionsversuc h des Rheinlande s scheitert e an de r kategorische n Ab lehnun g durc h 
die Amerikaner . 1 4 

Auf amerikanische n Widers tan d stieß auc h de Gaulle s Versuch , die französischen , 
un te r Mussol in i gewaltsam „italianisierten " Enklave n in Nordwes t i t a l i e n zu annek -
t ieren. 1 5 Das s die Amer ikane r die Annexions - bzw. Transferwünsch e u n d -versuch e 
de r westl iche n N a c h b a r n Deutsch land s u n d Italien s in de n Jahre n 1944 u n d 1945 
blockierten , hat t e zunächs t poli t isch e G r ü n d e : So hegt e die amerikanisch e Regie -
run g bekannt l ic h geringe Sympath ie n für de Gaulle , die Ansprüch e Frankre ichs , sein 
I m p e r i u m wiede r aufzubauen , stieße n in West wie O s t ebens o auf Ablehnun g wie 
de r französisch e Wunsch , wiede r zu de n führende n europäische n G r o ß m ä c h t e n zu 
gehören . Entsche idende r abe r war da s du rc h u n d durc h pragmatisch e B e m ü h e n de r 
Amerikaner , da s ohneh i n scho n star k zers tör t e Deutsch land , da s genaus o wie F rank -
reic h u n d die Nieder land e auf amerikanisch e Hilf e u n d Versorgun g angewiese n war, 
zu stabilisieren . Ab d e m Herbs t 1945 beganne n sich die U S A auf die besiegten 
Achsenmächt e als potentiel l e Verbündet e gegen die imme r greifbare r we rdend e 
kommunis t i sch e Expans io n zu konzent r ie ren . Deswege n 'wurde n die niederländi -
sche n Vorstöß e abgelehnt , deswegen w u r d e n die bri t ische n Bemühunge n u m ein e 

Zondergeld, Gjal t R.: Kriegsend e in den Niederlande n 1945. In : Rusinek,  Bern d A. (Hg.) : 
Kriegsend e 1945: Verbrechen , Katastrophen , Befreiunge n in nationale r un d internationale r 
Perspektive . Göttinge n 2004, 153-172, hier 162-164. -  Wielenga, Friso : Ein Strich unte r die 
Vergangenhei t 51 f (vgl. Anm . 12). -  De s Weitere n vgl. Bloom, Jame s H. : Th e Secon d World 
War and Dutc h Society : Continuit y and Change . In : Duke,  Alastair C./Tamse,  Coenraa d 
A.: Britain and th e Netherland s VI. De n Haa g 1977, 228-248 . -  Romijn,  Peter : Snel, Stren g 
en Rechtvaardig : Politie k beleid inzak e de bestraffing en reclasserin g van „foute " Neder -
lander s 1945-1955 [Schnell , stren g un d gerecht : Politische s Vorgehen bei der Bestrafun g 
un d Resozialisierun g von niederländische n Kollaborateure n in den Jahre n 1945-1955] . 
Houte n 1989. 
Gerbet, Pierre : Le Relěvemen t 1944-1949. Pari s 1991, 22. -  Poidevin, Raymond IBariéty , 
Jacques : Les relation s franco-allemande s 1815-1975. Pari s 1977, 326. -  Hüser, Dietmar : 
Frankreich s „doppelt e Deutschlandpolitik" . Dynami k aus der Defensive -  Planen , Ent -
scheiden , Umsetze n in gesellschaftliche n un d wirtschaftlichen , innen - un d außenpolitische n 
Krisenzeite n 1944-1950. Berlin 1996, 256. 
Wall,  Irwin M. : L'influenc e américain e sur la politiqu e francaise 1945-1954. Pari s 1989, 51. 
Zu diesen amerikanische n Standpunkte n am Beispiel Italien s vgl. Woller, Hans : „Ausge-
blieben e Säuberung? " Di e Abrechnun g mit dem Faschismu s in Italien . In : Henke/Woller 
(Hgg.) : Politisch e Säuberun g 148-191 (vgl. Anm . 7). 
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Bestrafun g des faschistische n Italie n blockiert . Italie n stellte nu n eine Stütz e der 
US A gegen den von den Kommuniste n beherrschte n Balkan dar. 17 Dies e Moment e 
sollten nich t übersehe n werden , wenn man sich mit dem Schicksa l der deutsche r 
Minderheite n un d der „nationalen " Legislativen europäische r Nachkriegsgesell -
schaften befasst. 

Die Minderheitenfrage der Zwischenkriegszeit 

Warum jedoch un d wann erlangte n die deutsche n Minderheite n jene für sie selbst 
un d für das gesamte Europ a der Zwischenkriegszei t fatale Stellung ? Es ist hinläng -
lich bekannt , dass die Minderheitenproblemati k bereit s im 19. Jahrhunder t in die 
machtpolitische n Diskurs e einging un d dies praktisc h von dem Augenblick an, als 
sich die moderne n großen politische n Natione n ohn e Rücksich t auf die bestehen -
den Staatsgrenze n zu etabliere n begannen . Da s End e des 19. un d der Anfang des 
20. Jahrhundert s waren - insbesonder e für Mittel -  un d Osteurop a - von eine r Reih e 
politische r Krisen begleitet , die mit der Minderheitenproblemati k in Zusammenhan g 
standen . De r Erst e Weltkrieg bracht e den Versuch deutsche r un d österreichische r 
deutschnationale r Eliten , die vor allem mit der Armee verbunde n waren , einen 
breitere n mitteleuropäische n Rau m zu beherrsche n un d diesen im Sinn e einer 
Großmach t zu vereinheitlichen . Nac h der drastische n Warnung , die die Entent e von 
den Zentralmächte n in For m des Frieden s von Brest-Litovs k erhalte n hatte , gab 
sie dem erschöpfte n un d von Kämpfe n im Innere n geschwächte n Deutschlan d un d 
seinen noc h erschöpftere n Verbündete n mit den Versailler Friedensverträge n eine 
geradezu grobe Antwort . Träum e von einem vereinte n mitteleuropäische n deut -
schen Reich , dem 1918/1 9 auch die deutsche n un d österreichische n Sozialdemo -
krate n mit ihre r revolutionär-imperialistische n Phantasi e von einem „große n frei-
heitliche n sozialistische n Deutsch-Österreich " nachhingen, 18 lösten sich ange-
sichts des Mosaik s der „Nachfolgestaaten " rasch auf. Aus den einst privilegierten 
Schichte n wurde n „Minderheiten " -  mit all den typische n Begleiterscheinunge n un d 
Traumata , die eine solche Veränderun g des Statu s für die Betroffene n mit sich zu 
bringen pflegt.19 

Da s neu e Europ a sollte seine Minderheite n -  die deutschsprachige n nich t ander s 
als die ungarische n ode r polnische n - nich t meh r unterdrücken . Di e Aufrecht -
erhaltun g ihre s Status , der durc h Minderheitenschutzverträg e abgesicher t war, kon -

jüngst dazu Fingen, Kerstin von: Kesselrings letzte Schlacht . Kriegsverbrecherprozesse , 
Vergangenheitspoliti k und Wiederbewaffnung . Der Fall Kesselring. Paderbor n 2004. 
Vgl. den Vortrag von Josef Seliger vom 4. März 1919 währen d einer Demonstratio n in 
Teplice: Hoffmann,  Rolan d J. IHarasko,  Alois (Hgg.) : Odsun . Die Vertreibun g der Sude-
tendeutschen . Dokumentatio n zu Ursachen , Planun g und Realisierun g einer „ethnische n 
Säuberung " in der Mitt e Europa s 1848/49-1945/46 . Bd. 1: Vom Völkerfrühling und Völker-
zwist 1848/49 bis zum Münchne r Abkomme n 1938 und zur Errichtun g des „Protektorat s 
Böhme n und Mähren " 1939. Münche n 2000, 564-567, hier 567 f. 
Jaworski, Rudolf: Vorposten oder Minderheit ? Der sudetendeutsch e Volkstumskamp f in 
den Beziehunge n zwischen der Weimarer Republi k und der ČSR. Stuttgar t 1977, 114: 
„Gebietsabtretunge n sowie der Zerfall der Habsburgermonarchi e machte n die Minder -
heitenfrag e zu einem überwiegend deutsche n Problem. " 
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trolliert e de r Völkerbun d im R a h m e n de r B e m ü h u n g e n u m die Vermeidun g inter -
nationale r Konfl ikte . 2 0 D i e Verbindun g zwische n d e m Respek t gegenübe r de n 
Minderhe i te n u n d de m Anspruch , dass sich diese gegenübe r de n Staaten , in dene n sie 
lebten , loyal verhalte n sollten , hat t e 1926 selbst de r Vorsi tzend e de r Minderhe i ten -
sekt io n des Völkerbundes , Er i k Colban , deutl ic h formuliert , als er sagte: 

But if we reques t th e minoritie s to act as loyal Citizen s we mus t secure for the m such treatmen t 
tha t the y may be induce d to abando n whatever aspiration s the y still migh t have for unio n with 
population s outsid e th e boundarie s of thei r presen t State . 

I n de r Ers te n Tschechoslowakische n Republ i k (1918-1938 ) ware n die Deu t sche n 
ab 1926 in de r Regierun g vertreten , sie ha t te n ein umfassende s Schulwese n einschließ -
lich anerkannte r staatliche r H o c h s c h u l e n u n d erfreute n sich eine r -  im damalige n 
europäische n Vergleich -  großzügi g subvent ionier te n Kultur . F ü r de n Völkerbun d 
war die Frag e de r deutsche n Minderhe i t in de r Tschechoslowake i somi t definiti v 
geklärt ; en tsprechen d hör t e da s Sekretaria t de s Völkerbunde s 1926 auf, Beschwerde n 
de r deutsche n Minderhe i t gegenübe r de r C S R übe rhaup t a n z u n e h m e n . 2 2 

D e n n o c h verlief die In tegra t io n v on Minderhe i te n u n d vor allem de r deutsche n 
Minderhe i te n in die Staate n de r Zwischenkriegszei t nich t so, wie es sich demokra t i -
sch e Idealiste n wie z .B . de r erst e Präs iden t de r Tschechoslowakei , T. G . Masaryk , 
vorgestell t hat ten : 8,5 Mil l ione n ethnische r Deu t sche r in europäische n Staate n 
(außerhal b Russlands ) weckte n in vielen de r so genannte n „Gas tgebers taa ten " Be-
fürchtungen , die u m s o größe r waren , je höhe r de r Antei l de r deutsche n Bevöl-
kerun g im jeweiligen Staa t lag, besonder s dann , w e n n sich die deutsch e Minderhe i t 
in strategisc h wicht ige n Gebie te n konzent r ie r te . D i e Tschechoslowake i war in diese r 
Hins ich t mi t 3217885 Deu t sche n lau t Volkszählun g au s d e m Jah r 1921 (23 ,6 % de r 
Gesamtbevölkerung ) -  w e n n wir von de n spezifische n Si tuat ione n in Ös te r re ic h u n d 
de r Schwei z absehe n - da s exponiertest e Land . G r o ß e deutschsprachig e Minder -
heite n ha t te n auc h Frankre ic h (163465 0 Elsässer , die Deutsch lan d als Deu t sch e 
w a h r n a h m u n d die Republ i k als F ranzosen) , 2 3 Pole n (in de n G r e n z e n von 1921) mi t 
1058824 Deu t sche n ( 3 , 9 % de r Bevölkerung) , 2 4 die nac h d e m Massenexodu s de r 

Scheuermann,  Martin : Minderheitenschut z contr a Konfliktverhütung ? Di e Minderheiten -
politi k des Völkerbunde s in den zwanziger Jahren . Marburg/L . 2000. -  Vgl. dazu auch die 
Rezensio n in Č Č H 102 (2004) 153-155. 
Scheuermann: Minderheitenschut z contr a Konfliktverhütung ? 407 (Vgl. Anm . 20). 
Ebenda 151-167. 
Maugué, Pierre : Le particularism e alsacien 1918-1967. Pari s 1970, 149. -  Rigoulot, Pierre : 
L'Alsace-Lorrain e pendan t la guerre 1939-1945. Pari s 1997, 116 f. 
Vgl. die historische n Einführunge n zu den einzelne n regiona l definierte n Kapitel n der 
Edition : Borodziej, Wlodzimierz/Lemberg,  Han s (Hgg.) : „Nasz a ojczyzna stala sie dla nas 
obcym panstwe m ... " Niemc y w Polsc e 1945-1950. Wybór dokumentó w I.-IV. Warszawa 
2000-2001 . -  Dies. (Hgg.) : „Unser e Heima t ist un s ein fremde s Lan d geworden ... " Di e 
Deutsche n östlich von Ode r un d Neiß e 1945-1950. Dokument e aus polnische n Archiven . 
4 Bde. Marbur g 2000-2004 . Vgl. hier insbesondere : Eser, Ing o IStankowski,  Witold : Di e 
Deutsche n in den Wojewodschafte n Pommerelle n un d Danzig . In : Ebenda,  Bd. IV, 1-67. -
Siehe ebenfalls Kurcz, Zbigniew: Mniejszoš č niemieck a w Polsce [Di e deutsch e Minderhei t 
in Polen] . Wroclaw 1995. 
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deutsche n Bevölkerun g nac h 1918 im Lan d geblieben waren , Rumänie n mi t 715 902 
(4,5%) , Jugoslawie n mi t 513 472 (4,3% ) u n d U n g a r n mi t 551 211 (6,9% ) Deutschen . 
Westlich de r deutsche n G r e n z e n lebt e ein e groß e deutsch e Minderhe i t in Belgien 
(98 458 Menschen , d. h . 1,2 % de r Bevölkerung) , im N o r d e n zählt e D ä n e m a r k ein e 
nennenswer t e deutsch e Minderhe i t (40 172, d. h . 1,2 % ) , nich t vergessen werde n soll-
te n auc h die deutsche n Minderhe i te n im Bal t ikum. 2 5 

Di e Weiche n für die weiter e En twick lun g w u r d e n abe r nich t allein von de n G e -
gebenhei te n in de n einzelne n Staaten , sonder n auc h von de r re ichsdeutsche n PoÜti k 
gestellt : Bereit s währen d de r Weimare r Republ i k u n d d a n n vor allem nac h de r na t io -
nalsozialistische n Machtergreifun g 1933 ware n die deutsche n Minderhe i te n Zie l 
eine r intensive n Manipu la t io n u n d Indok t r ina t ion . Rudol f Jaworsk i ha t diese P r o -
blemat i k 1977 in seine r Studi e übe r die Sudetendeutschen , die zu eine m Klassiker 
geworde n ist, detaillier t beschriebe n u n d ist dabe i zu vielen Einsichte n gelangt , die 
nich t allein für die Tschechoslowakei , sonde r n für gan z Os tmi t t e l eu rop a Gült igkei t 
haben . 2 6 Ü b e r die Pflege, die die Weimare r Republ i k de n deutsche n Minderhe i te n im 
Auslan d angedeihe n ließ , schreib t er: 

Erklärt e Absicht dieser vielfältigen Aktivitäten war eine stärker e Rückbindun g des Auslands-
deutschtum s an das Deutsch e Reic h sowie die Umerziehun g des Binnendeutschtum s vom 
Staats - un d Volksbewusstsein. In eine r deutsche n Schicksalsgemeinschaf t „ohn e Rücksich t 
auf Staatsgrenzen " sollte wenigsten s in negativer Definitio n ein Stückche n internationale r 
Bedeutun g gerette t werden . [...] Di e Pflege des Auslandsdeutschstum s war demnac h zu einem 
erhebliche n Teil Pflege des angeschlagene n nationale n un d imperiale n Machtgefühl s in 
Deutschlan d selbst. [...] De r organisatorische , finanziell e un d vor allem publizistisch e Auf-
wand der Deutschtumspfleg e war enorm . 

Di e Aufgaben v on Ins t i tu t ione n wie d e m Stut tgarte r Auslandsinst i tu t (DAI) , d e m 
Verein für da s D e u t s c h t u m im Ausland , d e m v o m Außenmin i s t e r iu m finanzierte n 
Berline r Poli t ische n Kolle g ode r d e m Deu t sche n Schu tzbun d (DtSB ) ware n klar 
definiert . So sprac h z u m Beispie l de r His to r ike r Kle o Pleye r auf eine r Konferen z de s 
Poli t ische n Kollegs in de n 1920er Jahre n v on de r „Notwend igke i t , da s deutsch e Volk 
mi t eine m einheitl iche n Willen zu r Beher rschun g des deutsche n Lebensraume s in 
Mi t te leurop a zu erfüllen". 2 8 Vor allem de r Deu t sch e Schu tzbund , die Dachorganisa -
t io n v on 120 de r Deutschtumspf leg e gewidmete n Verbände n u n d Ins t i tu t ionen , war 
darau f ausgerichtet , „mi t große r Sachlichkei t u n d un te r E inbez iehun g sozial -  u n d 
wir tschaftspoütische r Erwägunge n Plän e für ein deutsc h geführte s Mi t t e l eu ropa " 

Alle in diesem Absatz angeführte n Angaben zu 1920/192 1 stamme n aus: Winkler,  Wilhelm : 
Statistische s Handbuc h des gesamte n Deutschtums . Berlin 1927, 18-20. 
Jaworski, Rudolf : Vorposte n ode r Minderheit ? (vgl. Anm . 19). -  Diese s Buch ist auch in 
tschechische r Übersetzun g erschienen : Ders.: N a stráži němectv í neb o v postaven í 
menšiny ? Sudetoněmeck ý národnostn í boj ve vztazích výmarské republik y a ČSR . [Vor-
poste n des Deutschtum s ode r in der Situatio n der Minderheit ? De r Sudetendeutsch e 
Nationalitätenkamp f in den Beziehunge n zwischen der Weimare r Republi k un d der CSR] . 
Prah a 2004. -  Vgl. dazu Weidenfelder,  Gerhard : VD A - Verein für das Deutschtu m im 
Ausland . Allgemeiner deutsche r Schulverei n (1881-1918) . Bern , Frankfurt/M . 1975. 
Jaworski, Rudolf : Vorposte n ode r Minderheit ? 114 f. (vgl. Anm . 19). 
Ebenda 118. 
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auszuarbeiten. 29 1928 beschrie b der Deutsch e Schutzbun d die „Deutsch e Ziel-
setzung " als Vereinheitlichun g der deutsche n Volksgruppen in Europ a in eine r 
gesamtdeutsche n Volksorganisatio n mit dem Endzie l des Anschlusses „alle r im ge-
schlossene n Siedlungsgebiet e wohnende n benachbarte n deutsche n Volksgruppen an 
das Deutsch e Reich". 3 0 Dami t war, wie Jaworski schreibt , das eigentlich e Them a 
genannt : „Deutsch e Revision im Oste n un d Anschlu ß Österreichs." 3 1 Di e „Gast -
geberstaaten " waren über diese Bemühunge n vergleichsweise gut informiert , sie fan-
den jedoch keine wirksame Form , ihne n entgegenzuarbeiten. 32 

Seine Revisions- un d Annexionsziel e verfolgte Deutschlan d auch , inde m es ver-
suchte , international e Minderheitenorganisatione n wie den Europäische n Nationa -
ütätenkongres s un d den Verband der Deutsche n Volksgruppen zu majorisiere n un d 
zu lenken . Viele Vertrete r nationale r Minderheite n im Europ a der Zwischenkriegs -
zeit sahen im Europäische n Nationaütätenkongres s eine von Deutschlan d be-
herrscht e Organisation . Diese Perspektiv e wurde von der historische n Forschun g im 
Wesentliche n bestätigt , die das hoh e Ma ß der geheime n Steuerun g un d Finanzierun g 
des Nationalitätenkongresse s durc h das Berline r Außenministeriu m un d schließlic h 
durc h die Nationalsozialiste n klar zum Vorschein gebrach t hat. 33 De r letzt e Versuch, 
Konflikte n durc h einen externe n „Schutz " von Minderheite n vorzubeugen , war das 
Münchne r Abkomme n von 1938, als der Tschechoslowake i die Abtretun g der Min -
derheitengebiet e an das nationalsozialistisch e Deutschlan d oktroyier t wurde in der 
Hoffnung , dami t die Eskalatio n der Konflikt e zu stoppen . Diese Problemlösun g 
erwies sich -  spätesten s am 15. Mär z 1939 - als äußers t unglücklic h gewählt. Sowoh l 
Großbritannie n als auch die Exilregierun g Frankreich s distanzierte n sich noc h im 
Laufe des Krieges von ihr. Da s Stabilisierungs - un d Sicherheitskonzep t zum Schut z 
europäische r Minderheite n wurde dami t -  von den Großmächte n wie auf nationale r 
Eben e (Widerstan d un d Exil) -  verworfen; an seine Stelle tra t als Mitte l zur Stabi-
lisierun g des europäische n Kontinent s für die Nachkriegszei t die gesteuert e Elimi -
nierun g solche r Konflikt e bzw. Konfliktpotentiale . 

Rechtsnormen als Quelle historischer Erkenntnis 

Rechtsnorme n könne n entsprechen d ihre r unterschiedliche n Funktione n aus ver-
schiedene n Perspektive n bewerte t werden : Sie regulieren in erster Linie zwischen -
menschlich e un d zwischeninstitutionell e Beziehungen , sie stellen gesellschaftlich e 
Spielregeln auf, die die Stabilitä t der Gesellschaf t un d dere n Kompatibilitä t mit be-

Ebenda 126. 
Ebenda 127. 
Ebenda 128. 
Am Beispiel der Tschechoslowake i vgl. ebenda 132-137. 
Vgl. die sehr kritische Analyse von Bamberger-Stemmann,  Sabine: Der Europäisch e 
Nationalitätenkongre ß 1925 bis 1938. National e Minderheite n zwischen Lobbyismus und 
Großmachtinteressen . Marburg/L . 2000. 
Detaillier t dazu Brandes, Detlef : Der Weg zur Vertreibun g 1938-1945: Pläne und Ent -
scheidunge n zum „Transfer " der Deutsche n aus der Tschechoslowake i und aus Polen . 
2. Aufl. Münche n 2005 (VCC 94). 
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nachbarten Gesellschaften gewährleisten sollen. Sie sind aber auch Ausdruck kultu-
reller und historischer Traditionen. Besonders in Zeiten dramatischer Ereignisse - im 
Krieg und in poÜtischen Krisen, aber auch in Momenten des Sieges und der Genug-
tuung - ist die Legislative zudem eine Form der Deklarierung des „Common Sense", 
des gemeinsamen Willens, der Ansprüche, der Formulierung historischer Ziele, oder 
aber sie dient der Festschreibung ihrer (angeblichen) Erlangung. Rechtlich gesehen 
mag dies keine korrekte Art der „Nutzung" der Legislative sein. Faktisch bedient 
sich die Politik ihrer, trotz der bekanntermaßen negativen Folgen einer solchen poÜ-
tischen „Modifizierung" der Normbildung, jedoch immer wieder. 

Die politische, an die herrschende Mentalität ihrer Entstehungszeit gebundene 
und jenseits dieses politischen Kontextes nur schwer verständliche Ebene der Legis-
lative wird oft nicht einmal von Rechtshistorikern reflektiert, geschweige denn von 
den Juristen, die mit großem zeitlichem Abstand mit den Folgen solcher Normen zu 
kämpfen haben. Als Historiker dürfen wir diese von der zeitgenössischen Öffent-
lichkeit intensiv wahrgenommenen Zusammenhänge der provisorischen Legislative 
im Übergang vom Weltkrieg zum Frieden und bald darauf zum Kalten Krieg jedoch 
keinesfalls übersehen. So kann man zum Beispiel die Entwicklung der legislativen 
Normen, mit denen wir uns in unserem Projekt befasst haben, während der Kriegs-
jahre nicht losgelöst von den Statements zur deutschen Schuld und den deutschland-
poütischen Konzepten betrachten, die zur gleichen Zeit von den Rundfunkstationen 
der Alliierten in den okkupierten Ländern verbreitet wurden. Bei diesen Äußerun-
gen handelte es sich nicht nur um Stellungnahmen der verschiedenen Exilregierun-
gen, sondern auch um solche des American Office of War Information oder der 
BBC, die in den Landessprachen im Radio ausgestrahlt wurden. Bekannt sind etwa 
die Äußerungen Thomas Manns, der bereits am 14.Januar 1945, als er aus den USA 
in der Sendereihe „Den deutschen Zuhörern" über die ersten Vernichtungslager 
berichtete, die von der amerikanischen Armee befreit worden waren, von der 
„furchtbaren, nationalen Gesamtschuld" der Deutschen sprach. 5 Mann erinnerte 
damals daran, dass die nationalsozialistischen Verbrechen nicht von einer „kleinen 
Zahl von Verbrechern", sondern „von Hunderttausende[n] einer sogenannten deut-
schen Elite, Männer, Jungen und entmenschte Weiber [...] unter dem Einfluß ver-
rückter Lehren in kranker Lust" verübt worden waren. 6 Am 30. Dezember 1945 
kehrte er erneut zu diesem Thema zurück: 

Wem es längst vor den Bergen von Haß gegraut hat, die rings um Deutschland sich auftürm-
ten, wer längst in schlaflosen Nächten sich ausgemalt hat, wie furchtbar das entmenschte 
Tun der Nazis auf Deutschland werde zurückschlagen müssen, der kann jetzt mit 
Erbarmen in dem, was Deutschen von Russen, Polen und Tschechen geschieht, nichts anderes 
sehen als die mechanische und unvermeidliche Reaktion auf Untaten, die ein Volk als 
Ganzes übt, bei der es leider nicht nach individueller Gerechtigkeit, nicht nach Schuld und 
Unschuld des Einzelnen geht. 

Mann, Thomas: Fragile Republik. Thomas Mann und Nachkriegsdeutschland. Hg. v. 
Stephan Stachorski. Frankfurt/M. 1999, 39. 
Ebenda 21. 
Ebenda 41. Hervorhebungen im Original. 
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Ei n weitere r U m s t a n d spielt in eine r brei t angelegten , jedoc h auf die deutsche n 
Minderhe i te n konzen t r i e r t e n kompara t ive n Fo r schun g ein e wichtig e Rolle : I n de r 
unübers icht l iche n U m b r u c h s i t u a t i o n zwische n Krie g u n d Fr iede n k o n n t e n in man -
che n Länder n dieselbe n Vorkehrunge n du rc h ein Gesetz , ein e gesetzlich e N o r m , 
übe r lokal e mil i tärrechtüch e Entsche idunge n ode r sogar vo l lkomme n außerhal b 
eine s gesetzliche n Rahmen s gelöst werden . Einig e damal s durchau s erns t gemeint e 
Nachkr i egsp län e -  wie z u m Beispie l ein e groß e Zwangsmigra t io n innerha l b 
Deutsch land s -  w u r d e n z u m Glüc k nich t realisiert . H i e r z u gehör t auc h de r Vor-
schla g de s französische n Außenminis te r s George s Bidaul t bei de n Moskaue r Ver-
handlunge n von 1947, für die Sicherhei t in E u r o p a die E inwohnerzah l Deutsch land s 
durc h Zwangsauss iedlun g u n d Massenassimilat io n v on 20 Mil l ione n Deu t sche n 
dauerhaf t zu reduzieren . 3 8 

I n de n legislativen N o r m e n , die übe r da s Schicksa l de r deutsche n Minderhe i te n 
bzw. de r deutsche n Bevölkerun g im besetz te n u n d späte r befreite n Staa t bes t imm -
ten , w u r d e n die deutsche n Minderhe i t e n direk t gar n ich t erwähnt . Die s gilt vor allem 
für die „Amnest iegesetze" , die im Interess e de r Legalisierun g des mili tärische n 
Widerstande s v on de r Mehrhe i t de r befreite n Staate n verabschiede t w u r d e n u n d die 
in vielen Fälle n mi t d e m he rkömml iche n Rech t unvere inba r waren . N e b e n de m von 
de r Publizis t i k häufi g thematis ier te n u n d i n k o m p e t e n t ausgelegte n tschechoslowa -
kische n „Amnest iegesetz " v on 1946 sollte z u m Beispie l auc h da s italienisch e „Par -
t isanengesetz " au s derselbe n Zei t e rwähn t werden , da s du rc h ein Geset z v o m 
10. Janua r 1953 bestätig t wurde , 3 9 wie auc h die französische n Amnest iegesetz e v o m 
19. August 1947 u n d 6. August 1953 4 0 ode r ein ähnliche s österreichische s Gese t z 
v o m 21 . D e z e m b e r 1945. I n einige n Lände r n -  z u m Beispie l in Pole n ode r Italie n -
w u r d e n n o c h nich t einma l diese Rech t sno rme n verabschiedet . Di e Legit imitä t sol-
che r Tate n -  unabhängi g davon , o b sie als Akte de s Widers tande s währen d des 

Ebenda 49. Thoma s Man n bemerk t anhan d von Artikeln aus der amerikanische n Presse in 
einem Brief vom 19.3.1947 an Klaus Mann : „De n größte n Eindruc k ha t Bidault s Moskaue r 
Vorschlag hinsichtlic h eine r großzügig gelenkte n Aussiedlung aus Deutschlan d auf mich 
gemacht . Frankreic h ist laut ihm berei t dazu , Millione n Deutsche r zu resorbieren , wenn 
auch die restliche n Staate n sich dara n beteiligen werden . Sehr muti g un d raffiniert . Dadurc h 
sollte die Kalamitä t ,20 million s de trop ' gelöst werden. " 
Di e Gesetzesnor m aus dem Jah r 1946 wurde 1995 auch in die aktuell e italienisch e Ge -
setzessammlun g eingegliedert . Vgl. Decret o Presidenzial e [Dekre t des Präsidenten ] 22.6. 
1946, n. 4: Amnisti a e indult o per reat i comuni , politic i e militar i [Amnesti e un d Straf-
nachlas s für gewöhnliche , politisch e un d militärisch e Verbrechen] . In : Gazzett a Ufficiale 
della Repubblic a Italiana , Edizion e straordinari a [Amtsblat t der Italienische n Republik , 
Sonderausgabe ] n. 137, 23.6.1946. -  Ricompens e al valor militar e per attivita ' partigian a 
[Ausgleich für militärisch e Verdienst e im Partisanenkampf] . In : Gazzett a Ufficiale della 
Repubblic a Italiana , Serie General e [Amtsblat t der Italienische n Republik , Allgemeine 
Reihe ] n. 155,5.7.1995 , 12. 
Amnisti e aux résistants . Geset z vom 6.8.1953 im Sinn e der Anordnun g vom 31.1.1959. 
Ordonnanc e 59-199 du 31.01.1959, Portan t amnistie . Modificatio n de l'articl e 11 (AI. 2) de 
la loi du 6 aoü t 53 et complémen t des article s 32 et 33 de la loi 5118 du 5 janvier 1951, 
Journa l officiel „Loi s et Décrets " du 01.02.1959, 1491. 
Bundesgesetzblat t für die Republi k Österreic h 1946, Nr . 14, 9. 
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Kriege s ode r im R a h m e n v on Bestrafung , Säuberun g u n d Rach e direk t nac h d e m 
Krie g begange n w u r d e n - w u r d e als völlig selbstverständlic h angesehen. 4 2 

Polit isc h wie juristisch bildete n die Diskuss ione n u n d Konzep te , die die Alliierten 
u n d die Exilregierunge n sowie die verschiedene n Widers tandsgruppe n in de n besetz -
te n Lände r n währen d des Kriege s für die Nachkr iegszei t ausarbeiteten , die G r u n d -
lage de r Rech t sno rme n de r Nachkr iegszei t . Dies e Konzep t e bliebe n im R a h m e n 
de s geltende n bri t ische n u n d amerikanische n Recht s (beispielsweise bei de r K o n -
fiszierun g deutsche n Eigentum s nac h d e m Muste r de r Trading-wi th- the-Enemy -
Legislatio n von 1939). I n diese m Kontex t musst e zunächs t die Frag e de r verfas-
sungsrechtl iche n Verankerun g de r provisor ische n Legislative de r Kriegs- u n d de r 
unmi t te lbare n Nachkr iegszei t gelöst werden . Aber auc h die darau f folgend e parla -
mentar isch e Ratifizierun g u n d die Gül t igkei tsdaue r de r provisor ische n N o r m e n 
muss te n geklär t werden . 

Wen n sich unse r Projek t d a r u m bemüh te , sowoh l die Legislative als auc h die 
eigentliche n puni t ive n u n d „poli t isch-prävent iven " Vorkehrungen , wie es z u m Bei-
spiel die Zwangsaussiedlun g war, zu vergleichen , galt es danac h zu fragen , welche n 
Spielrau m die einzelne n Regierunge n u n d poli t ische n Akteur e bei de r Formul i e run g 
u n d de r A n w e n d u n g de r „an t ideu t schen " Legislative de fact o hat ten , die in vielen 
Fälle n ehe r ein e kumul ie r t e An t iokkupa t ions - u n d Antikollaborationslegislat iv e 
war. Auc h w e n n da s verfestigte Klischee , da s v on de r pol i t ische n u n d mediale n 
Rhe to r i k au s d e m Jah r 1945 ausgeht , die Initiativ e de r „na t iona len " Regierunge n u n d 
de r gesetzgebende n G r u p p e n in de n Vordergrun d stellt , ist bereit s die älter e deutsch e 
Fo r schun g zu d e m folgende n empirisc h gestützte n Fazi t gekommen : 

Erhebliche n Einfluss auf die politisch e Säuberun g nac h dem Zweite n Weltkrieg nahme n 
schließlic h auch die Führungsmächt e der Anti-Hitler-Koalition . Als Befreier ode r Besatzungs -
mächt e sprache n sie ein gewichtiges Wort mit , wenn es daru m ging, was unte r gesellschaftliche r 
Überwindun g von Faschismu s un d Nationalsozialismu s im einzelne n zu verstehe n sei. [...] 
Autochthone n Säuberungsinitiative n ließen sie nu r dan n freie Hand , wenn dere n Zielsetzun g 
die eigene nich t über Gebüh r tangierte . War dies aber der Fall , so scheute n die Alliierten nich t 
davor zurück , den säuberungspolitische n Anstrengunge n der neue n politische n Kräfte un d 
Elite n enge Grenze n zu ziehe n ode r sie wenigsten s in genehmer e Bahne n zu zwingen. 

Da s Projek t hat t e da s Ziel , die provisor ische n Gese tzgebunge n zu vergleichen ; es 
k o n n t e u n d sollte nich t vorrangi g au s rechtshistorische r Sich t durchgeführ t werden , 
zuma l die Projektleiter , K o o r d i n a t o r e n u n d ein große r Tei l de r A u t o r e n His to r ike r 
u n d nich t Jur is te n sind . Desha l b lag de r Schwerpunk t des Projekt s auc h auf de r poli -
t ische n Geschichte . I n diese m Z u s a m m e n h a n g mus s dara n er inner t werden , un te r 
welche n U m s t ä n d e n die provisorisch e Legislative en ts tande n war u n d wie sie in die 

Vgl. Hon, ]an/Šitler,  Jiří : Trestněprávn í důsledk y událost í v obdob í německ é nacistick é 
okupac e Československ a a v dob ě těsně po jejím skončen í a jejich řešen í [Di e strafrecht -
lichen Folge n der Ereignisse währen d der deutsche n nationalsozialistische n Okkupatio n 
der Tschechoslowake i un d währen d der Zei t direk t nac h ihre m End e un d dere n Regelung] . 
In : Kural, Václav (Hg.) : Studi e o sudetoněmeck é otázc e [Studie n zur Sudetendeutsche n 
Frage] . Prah a 1996, 165-179. 
Henke,  Klaus-Dietmar /  Woller, Hans : Einleitung . In : Dies. (Hgg.) : Politisch e Säuberun g in 
Europ a 7-20, hier 10 (vgl. Anm . 7). 
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Praxis umgesetz t wurde : Überal l in Europ a hatt e sich währen d des Krieges aus der 
Konfrontatio n des kommunistische n un d des rechtsorientierte n Widerstande s un d 
Exils eine Konkurren z um die Wählerschaf t in der Heima t entwickelt , die sich nac h 
Kriegsend e weiter verschärfte . Große n Einfluss auf die politisch e Entwicklun g hatt e 
zude m der gesamteuropäisch e Linksrutsc h der Jahr e 1944-1947, dem die US A mit 
Hilfe des Marshall-Plan s un d mittel s gezielter Eingriffe in die Innenpoliti k einzelne r 
europäische r Staaten , die in ihre m Einflussbereic h lagen, entgegenzuwirke n suchten . 
Am deutÜchste n war dieses Muste r wohl im italienische n Fal l zu erkennen. 44 Di e 
US A waren auch dazu bereit , die Staate n „abzuschreiben" , die bei den Konferenze n 
der „Große n Drei " gegen End e des Kriegs bzw. bei den großen Konferenze n der 
frühe n Nachkriegszei t dem Einflussbereic h Stalin s zugesproche n worde n waren. 45 

Auswirkungen des Zweiten Weltkrieges auf das Europa des „Kalten Krieges" 

Ausschlaggebend für die grundlegend e Wende , die sich für die kollektiven Menta -
litäte n sowie für die Werte- un d Rechtssystem e der europäische n Gesellschafte n 
nac h dem Zweite n Weltkrieg konstatiere n lässt, war eine ganze Reih e von Faktore n 
un d Entwicklungen : zunächs t der Krieg selbst, die Verbreche n der Nationalsozia -
Üsten , die Verschiebun g von Rechts - un d Moralvorstellunge n un d -norme n unte r 
dem Einfluss von Krieg un d Okkupation , eine deutlich e Erhöhun g der „Toleranz -
schwelle" sowohl innerhal b der nationale n Gesellschafte n als auch der europäische n 
Gesellschaf t als Ganze s gegenüber Gewal t un d Unrecht , das spezifischen Gruppe n 
ode r Natione n geschah , aber auch die grundlegende n Veränderunge n im allgemein 
geltende n internationale n Recht , die auf den Konferenze n der Alliierten un d durc h 
Verträge vorbereite t wurden . Di e NationalsoziaÜste n hatte n auf brutal e Weise mit 
den internationale n Konventione n un d Rechtsnorme n gebrochen , die -  wenn sie oft 
auch nu r nachlässi g un d inkonsequen t umgesetz t worde n waren - , doc h immerhi n 
allgemein e Akzeptan z gefunden hatten . Kan n man ihre n Gegnern , vor allem der 
Sowjetunion , vorwerfen, dass sie diese Norme n mitunte r auch verletzten ? De n 
Alliierten un d hier vor allem den westlichen Alliierten muss hoc h angerechne t wer-
den , dass sie ein neue s Rechtsyste m schufen . Sie bemühte n sich um ein Konzept , das 
Europ a langfristig vor eine r erneute n deutsche n Expansio n schütze n un d zugleich 
stabilisieren sollte, wobei die Erfahrun g des „totale n Krieges" un d des vom Holo -
caust dominierte n gesamteuropäische n Terror s eine wichtige Rolle spielte. Im 
Kamp f gegen die Expansio n der nationalsozialistische n Diktatu r schlössen sich die 
Alliierten 1941 mit der Sowjetunio n - einer in dieser Phas e defensiven kommunisti -

Vgl.: Maier,  Charle s S. (Hg.) : Deutschlan d und der Marshall-Plan . Baden-Bade n 1992. -
Herbst, Ludolph : Optio n für den Westen: Vom Marshall-Pla n zum deutsch-französische n 
Vertrag. Münche n 1989. -  Mausbach,  Wilfried: Zwischen Morgentha u und Marshall : Das 
wirtschaftspolitisch e Deutschlandskonzep t der USA 1944-1947. Düsseldor f 1994. -  Daniel, 
Ute : Dollardiplomati e in Europa : Marshallplan , Kalter Krieg und US-Außenwirtschafts -
politik 1945-1952. Düsseldor f 1982. -  Chadeau, Emmanuel : Aide étrangěr e et politiqu e 
économique . In : Bernstein, Serge/Milza,  Pierr e (Hgg.) : L'anne e 1947. Paris 2000, 149-166. 
Alte, Rüdiger : Die Außenpoliti k der Tschechoslowake i und die Entwicklun g der interna -
tionale n Beziehunge n 1946-1947. Münche n 2003, 154 f., 283-286, 311-318 (VCC 96). 
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sehen Diktatu r -  zu einem Zweckbündni s zusammen . Di e konzeptionell e Initiativ e 
für eine Stabilisierun g des Kontinent s in der Nachkriegszei t wie auch bei der For -
mulierun g der punitive n Legislative gegenüber dem geschlagene n nationalsozialisti -
schen Deutschlan d - dem System, seinen Repräsentanten , verschiedene n Organe n 
bis hin zu bewaffneten Gruppierunge n - lag bei den westlichen Alliierten , die sich 
dabe i allerding s auf eine wirkungsvolle Zusammenarbei t mit der sowjetischen 
Führun g stütze n konnten . Es entsprac h auch den Vorstellunge n des Westens, dass es 
notwendi g sein würde , Mittel -  un d Osteurop a von den deutsche n Minderheite n zu 
befreien , die im Kontex t der nationalsozialistische n Expansio n allgemein als eine 
vom Nationalsozialismu s begeistert e „fünft e Kolonne " des Dritte n Reiche s wahr-
genomme n wurden . 

Di e Idee , die Gefah r einer deutsche n Expansio n durc h Umsiedlunge n ode r 
Grenzverschiebunge n auf Daue r zu beheben , schien nich t nu r in den Pläne n der 
Alliierten auf, sonder n auch in den Konzeptione n der europäische n Nachkriegs -
ordnung , die die Exilregierungen , ihre bewaffneten Kräfte un d die Widerstands -
organisatione n in den besetzte n Länder n entwickelten ; gerade Letzter e legten oft 
relativ radikal e Plän e vor. Währen d die Mehrhei t der deutsche n Widerstandsgruppe n 
dami t rechnete , dass Deutschlan d nac h dem Krieg meh r ode r minde r automatisc h 
in den Grenze n vom Septembe r 1939 wiederentstehe n würde -  also einschließlic h 
Österreich s un d der Sudetengebiet e - , un d mitunte r sogar davon ausgegangen wurde , 
dass Teile der währen d des Krieges eroberte n Gebiet e bei Deutschlan d verbleiben 
würden , insbesonder e die Gebiete , die von deutsche n Minderheite n bewohn t wur-
den , forderte n die Exilregierunge n un d die europäische n Widerstandskämpfe r den 
Transfe r der deutsche n Bevölkerun g aus den Länder n Mittel -  un d Osteuropa s in ein 
Deutschland , das möglichs t in mehrer e kleiner e Staate n aufgeteilt werden sollte. 
Nac h 1940 empfahle n dies selbst die Experte n der britische n Regierung . 6 

Westliche n Ursprung s 'war auch die Vorstellun g von der Notwendigkei t einer 
umfassende n Bestrafun g der deutsche n Nationalsozialisten , die sich schließlic h bei 
den Treffen der Diplomate n un d Staatsmänne r auch durchsetzte . In ihre r Stoß -
richtun g hinsichtlic h der Definitione n der strafrechtliche n Verantwortun g ode r der 
„Kollektivschuld " gingen die punitive n Konzept e allerding s weit auseinander : 7 Da s 
eine Extre m des Spektrum s bildete n die radikale n Vorstellunge n der Grupp e um 
Ministe r Henr y Morgenthau , mi t dene n Präsiden t Frankli n D . Roosevel t lange Zei t 
sympathisierte . Diese Idee n zielten nich t nu r auf eine flächendeckende , langfristig 
angelegte , dauerhaft e strafrechtlich e Verfolgung konkrete r Schuldiger , sonder n auch 
auf die sozioökonomisch e un d soziokulturell e Bestrafun g der gesamten deutsche n 

Vgl. Neutatz,  Dietmar : Die Tschechoslowake i in den außenpolitische n Vorstellungen des 
deutsche n Widerstande s und Exils. In : Brandes, T)eůef/ Kural, Václav (Hgg.) : Der Weg in 
die Katastrophe : Deutsch-tschechoslowakisch e Beziehunge n 1938-1947. Essen 1994, 119-
133 (Veröffentlichunge n des Institut s für Kultu r und Geschicht e der Deutsche n im öst-
lichen Europ a 3). -  Zusammenfassen d und sehr detaillier t dazu: Brandes: Der Weg zur 
Vertreibun g 1938-1945 (vgl. Anm. 34). 
Vgl. Boehling, Rebecca : Das antideutsch e Vorurtei l in den USA und seine Wirkung auf die 
Nachkriegspoliti k in der US-Zon e 1943-1947. In : Bildung und Erziehun g 34 (1981) 132-
149. 
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Nation . Ähnlic h radika l war auch die Forderung , Mitgliede r der nationalsozialisti -
schen Elite , die auf den „schwarze n Listen " der Alliierten geführt wurden , sofort 
un d ohn e Gerichtsverfahre n hinzurichten . Dies e Ansicht vertrate n Corde l Hüll , 
Henr y Morgenthau , Dwigh t Eisenhower , Präsiden t F. D . Roosevel t un d späte r vor 
allem auch Winsto n Churchill. 48 Auf der andere n Seite der Skala finden sich zum Teil 
geradezu idealistisch e Konzept e für eine intensive , breit angelegte entnazifizierend e 
Umerziehun g der deutsche n Gesellschaft. 49 In diesem Rahme n entwickelt e sich 
die Konzeptio n für die Bestrafun g der Kriegsverbreche r im nationale n wie inter -
nationale n Maßstab . Ein wichtiges Datu m war die Verlautbarun g von St. Jame s vom 
13. Janua r 1942, in der Repräsentante n aus neu n von Deutschlan d besetzte n Länder n 
ihre Vorstellungen über die Auslieferung un d Bestrafun g der Persone n vorlegten , die 
für die Verbreche n verantwortlic h waren , die in diesen Länder n begangen wurden . 
Von hier führt e der Weg zu den Nürnberge r Prozesse n un d zu den zwölf so genann -
ten Folgeprozessen , durc h die die deutsch e Gesellschaf t mit den Verbreche n des 
Nationalsozialismu s un d dere n Bedeutun g für das Funktioniere n des Regime s kon -
frontier t wurde. 5 0 

Am 7. Oktobe r 1942 nah m die auf Initiativ e Roosevelt s un d Churchill s von den 
Vereinte n Natione n gegründet e „Unite d Nation s Commissio n for th e Investi -
gation of War Crimes " ihre Arbeit auf. Sie sammelt e Unterlage n für die Prozess e 
gegen die Kriegsverbrecher . 1943 wurde dan n die „Europea n Advisory Commis -
sion" gegründet , die Konzept e für die Umgestaltun g Deutschland s in der Nach -
kriegszeit ausarbeite n sollte. Am 30. Oktobe r 1943 wurde währen d der Moskaue r 
Konferen z der dre i Großmächt e die „Declaratio n of Germa n Atrocities " verab-
schiedet , die den besetzte n Staate n das Rech t auf Auslieferung un d Bestrafun g jener 
Persone n zusprach , die für die nationalsozialistische n Verbreche n verantwortlic h 
waren , un d zude m die Verpflichtun g enthielt , die höchste n Repräsentante n des 
nationalsozialistische n Deutschlan d gemeinsa m abzuurteilen . Im Anschluss an die 

Vgl. -  vielleicht etwas zweckbestimm t überbewerte t -  Gründler, Gerhar d E./ Manikowsky , 
Arnim von: Das Gerich t der Sieger: Der Proze ß gegen Göring , Heß , Ribbentrop , Keitel, 
Kaltenbrunne r u. a. Oldenbur g 1967, 10. -  Taylor,  Telford: Die Nürnberge r Prozesse . Mün -
chen 1996, 51. 
Zu Fragen der Umerziehung : Heinemann,  Manfre d (Hg.) : Umerziehun g und Wieder-
aufbau: Die Bildungspoliti k der Besatzungsmächt e in Deutschlan d und Österreich . 
Stuttgar t 1981. -  Tent,  James F.: Mission on the Rhine : Reeducatio n and Denazificatio n in 
American-Occupie d Germany . Chicago 1982. -  Pronay, Nicholas/Wz'/son , Keith (Hgg.) : 
The Politica l Re-educatio n of German y and He r Allies after World War IL London , 
Sydney 1985. -  Füssl, Karl-Heinz : Die Umerziehun g der Deutschen . Jugend und Schule 
unte r den Siegermächte n des Zweiten Weltkrieges 1945-1955. Paderbor n 1995. 
Fü r das tschechisch e Milieu fasste diese Problemati k und die weitreichend e deutsch e sowie 
die westeuropäisch e und amerikanisch e Literatu r jüngst zusamme n Konrád, Ota : Soudn í 
cesta vyrovnání se s minulost í v poválečné m Německ u (1945-1965) [Der Rechtswe g der 
Vergangenheitsbewältigun g im Nachkriegsdeutschlan d (1945-1946)] . In : Acta Universtiati s 
Carolina e -  Studia Territoriali a (im Druck) . -  Fü r die deutsch e Forschungsliteratu r fasst 
den jüngsten Wissensstand zusamme n Ueberschar, Ger d R. (Hg.) : Der Nationalsozialismu s 
vor Gericht . Die alliierten Prozesse gegen Kriegsverbreche r und Soldate n 1943-1952. 
Frankfurt/M . 2000. Dari n siehe vor allem Kettenacker, Lothar : Die Behandlun g der Kriegs-
verbreche r als angloamerikanische s Rechtsproble m 17-31. 
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Potsdamer Konferenz w u r d e im August 1945 in L o n d o n von den Alliierten ein 
Vertrag über die Verfolgung u n d Bestrafung der Hauptkr iegsverbrecher verabschie-
det, zugleich w u r d e das Statut des internationalen Kriegstribunals in N ü r n b e r g ver-
fasst. 

Spezifisch für die Situation der Kriegs- u n d unmit te lbaren Nachkriegszei t war die 
allgemeine Akzep tanz des Prinzips der Kollektivschuld oder zumindes t die Schuld-
annahme für ein jedes Mitglied der deutschen Gesellschaft. Diese Schuldannahme 
erstreckte sich sowohl auf den Großtei l der Gesellschaft in Deutschland als auch -
und in ganz besonderem Maße - auf die deutschen Minderhei ten, die außerhalb der 
Grenzen von 1938 gelebt hatten. Auf dieser Grundlage wurde vor allem der U m g a n g 
der westl ichen Besatzungskräfte mit den Bürgern des erober ten (nicht jedoch „be-
freiten") Deutschland definiert. Dies spiegelte sich vor allem in der N o t e der ver-
hältnismäßig drakonischen Richtlinien JCS 1066 u n d JCS 1067 bzw. in der Richtlinie 
JCS 1023/10 über die Bestrafung von Kriegsverbrechern durch die alliierten Militär-
gerichte wider. Auch die Praxis ging von diesem Pr inzip aus, so etwa bei der syste-
matischen Fes tnahme u n d präventiven In tern ierung von Mitgliedern der breit defi-
nierten nationalsozialistischen Eliten, die sich auch auf Frauen erstreckte. Besiegelt 
w u r d e dies z u m Teil erst ex pos t am 12. O k t o b e r 1946 durch die Richtlinie Nr . 38 des 
Alliierten Kontrollrats .5 1 Im Text JCS 1067 v o m 26. Apri l 1945 hieß es in aller D e u t -
lichkeit: 

Alle Mitglieder der Nationalsozialistischen Partei, die mehr als nur normale Beteiligte der 
Tätigkeit der Partei waren, alle aktiven Unterstützer des Nationalsozialismus und Militarismus 
sowie alle weiteren Personen, die sich den Vorhaben der Alliierten feindlich gegenüberstellen, 
werden beseitigt und aus öffentlichen Institutionen und weiteren wichtigen Stellen quasi-
öffentlicher und privater Unternehmen entlassen [...]. 

Dieser Defini t ion zufolge hat te die absolute Mehrhe i t der deutschen Männer u n d 
ein großer Teil der Frauen, die in öffentlichen, wirtschaftlichen oder Verwal tungs-
ämtern tätig gewesen 'waren, mit Repressionen zu rechnen. 

Gegenüber den deutschen Minderhei ten , die Jahrhunder te lang außerhalb der 
Grenzen Deutschlands von 1938 gelebt hat ten, w u r d e das Pr inz ip der Kollektiv-
schuld angewandt . D e r Aussiedlung en tkamen z. B. im tschechoslowakischen Fall 
nu r die Deutschen, die eine aktive Widerstandstät igkeit nachweisen konn ten oder 

Vgl. Echternkamp, Jörg: Nach dem Krieg. Alltagsnot, Neuorientierung und die Last der 
Vergangenheit 1945-1949. Zürich 2003, 173 f. - Niethammer, Lutz: Alliierte Internierungs-
lager in Deutschland nach 1945. Vergleich und offene Fragen. In: Jansen, Christian (Hg.): 
Von der Aufgabe der Freiheit: Politische Verantwortung und bürgerliche Gesellschaft im 
19. und 20. Jahrhundert. Festschrift für Hans Mommsen zum 5. November 1995. Berlin 
1995, 469-492. — Meyer, Kathrin: Entnazifizierung von Frauen: Die Internierungslager der 
US-Zone Deutschlands 1945-1952. Berlin 2004, 41-50. - Zu den alliierten Dokumenten 
Vollnhals (Hg.): Entnazifizierung (vgl. Anm. 7). 
Ebenda 10. 
Klassisch ist in dieser Hinsicht Niethammers Arbeit aus dem Jahre 1972 zu nennen, nach 
Überarbeitung erschienen als: Niethammer, Lutz: Die Mitläuferfabrik. Die Entnazifizie-
rung am Beispiel Bayerns. Berlin 1982. - Vgl. ebenfalls Rauh-Kühne, Cornelia: Die 
Entnazifizierung und die deutsche Gesellschaft. In: Archiv für Sozialgeschichte 35 (1995) 
35-70. 
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wegen ihre r poÜtische n Einstel lun g von de n Nat ionalsozial is te n verfolgt w o r d e n 
waren . Da s Pr inz i p de r Kollektivschuld , da s auc h internat iona l anerkannt e Re -
präsentante n de r deutsche n antifaschistische n Emigra t io n wie T h o m a s M a n n u n d 
H a n n a h Arend t in de n Nachkr iegs jahre n akzept ier te n ode r vertraten , w u r d e erst 
von de r Menschenrechtschar t a de r U N O im Jah r 1948 abgelehnt . 5 4 E s galt -  w e n n 
auc h in eine m engere n Sinn e -  auc h für die Prozess e de r Alliierten in de n Jahre n 
1946-1949 , d .h . für die N ü r n b e r g e r Folgeprozesse , bei dene n für ein e Klage gegen 
ein e konkre t e Perso n dere n „Teilhab e an eine m Sys tem " ausreichte , „desse n verbre -
cherische r Charak te r nachzuweise n war" . 5 5 Dies e Situatio n w u r d e bereit s mi t d e m 
atypische n Kriegsend e „eingeführt" : 

Di e Kapitulatio n im überkommene n Völkerrech t erschöpft e sich in ausschließlic h militäri -
schen Übergabeabmachungen , währen d hier eine nich t nu r militärische , sonder n auch staat -
lich-politisch e Totalkapitulatio n geforder t wurde , dere n strikt e Exekutio n 1945 den 
Siegermächte n eine so vollständige Verfügungsgewalt über das besiegte Deutschlan d an die 
Han d gab, daß in der Tat die künftige Friedensordnun g auf eine r „tabul a rasa" beginne n konn -
te. [...] Überdie s ließen die Forderunge n un d Handlunge n der Alliierten keine n Zweifel daran , 
daß Deutschlan d aufgehör t hatte , ein Subjekt des Völkerrecht s zu sein. 

I n diese m Z u s a m m e n h a n g dräng t sich die Frag e auf, welch e Konsequenze n ein e 
solch e F o r m de r Kapi tu la t io n für die unmi t te lbar e deutsch e Nachkriegsstaat l ichkei t 
bzw. für die Bürgerrecht e de r E i n w o h n e r des Reiche s mi t sich brachte . 

Di e obe n genannte n Strafnorme n u n d die auf ihre r Grund lag e durchgeführ te n 
gerichtliche n wie außergericht l iche n Strafverfahre n sowie nich t justizielle , sonder n 
de fact o präventiv e Vorkehrunge n gegen ein e möglich e Wiederho lun g de r nat ional -
sozialistische n D i k t a t u r u n d da s Wiederaufkomme n von Expans ionsbes t rebunge n 
w u r d e n von eine r Reih e von wirtschaftl iche n M a ß n a h m e n wie de r En tsche idun g de r 
Alliierten übe r die Konfiskat ione n deutsche n Reichs - u n d Privateigentum s sowie 
übe r die Repara t ionszah lunge n ergänzt . I n diese m R a h m e n w u r d e n auc h Schritt e 
u n t e r n o m m e n , da s un te r deutsche r Besatzun g konfiszierte , „arisierte" , bei „Straf -
ak t ionen " beschlagnahmt e u n d an deutsch e Bürge r umvertei l t e E igen tu m seine n ur -
sprüngl ichenBesi tze r zu rückzugeben . 5 7 Auc h sol l tenFamil ienangehör igede r einstige n 

Z u Thoma s Man n vgl. Anm . 35. -  Zu r Positio n Hanna h Arendt s in den ersten Jahre n nac h 
dem Krieg Pilling, Iris : Chybějíc í hně v lidu. Úvah y Hanna h Arendtov é o poválečn é dob ě 
[Di e fehlend e Wut des Volkes. Di e Überlegunge n Hanna h Arendt s zur Nachkriegszeit] . In : 
Dějin y a současnos t 19 (1997) H . 5, 23-26 . 
Echternkamp: Nac h dem Krieg 173 (vgl. Anm . 51). 
Jacobmeyer, Wolf gang: Di e Niederlag e 1945. In : Westdeutschland s Weg zur Bundes -
republi k 1945-1949. Beiträge von Mitarbeiter n des Institut s für Zeitgeschichte . Münche n 
1976, 11-24, hier 14 f. 
Zu r Problemati k der Arisierun g un d der Restitutio n jüdische n Eigentum s nac h dem Krieg 
Goschler, Constantin/TÄer , Philip p (Hgg.) : Rau b un d Restitution . „Arisierung " un d Rück -
erstattun g des jüdische n Eigentum s in Europa . Frankfurt/M . 2003. Dari n vor allem die 
wichtige Vergleichsstudie von Dean, Martin : De r Rau b jüdische n Eigentum s in Europa . 
Vergleichend e Aspekte der nationalsozialistische n Methode n un d der lokalen Reaktionen . 
In : Ebenda 26-40. Zu r tschechische n Problemati k die Quellenstudi e Kubů,  Eduard / 
Kuklik,  Jan : Ungewollt e Restitution . Di e Rückerstattun g jüdische n Eigentum s in den böh -
mische n Länder n nac h dem Zweite n Weltkrieg. In : Ebenda 184-204. 
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Besitzer von diesem Rückerstattungsrecht Gebrauch machen können; allerdings 
blieb die Realität in vielen Fällen hinter den verkündeten Zielen zurück. 

Bei Kriegsende zeigten sich zunächst keine dramatischen Unterschiede zwischen 
der „osteuropäischen" und der „westlichen" Auffassung über die Schuld der Deut-
schen. Erst als sich die ersten Vorboten des Kalten Krieges ankündigten, begann 
sich der „punitive approach" merklich auseinanderzuentwickeln, und zwar eher da-
durch, dass der Westen eine weichere Haltung annahm, als dadurch, dass der Osten 
härtere Positionen bezogen hätte. Das änderte jedoch nichts an der Tatsache, dass 
zum Beispiel das Privateigentum deutscher Staatsangehöriger in den USA, 
Großbritannien, Frankreich und Dänemark in der gleichen Weise konfisziert wurde 
wie in der Tschechoslowakei. Die Begründungen für diesen Schritt und die Be-
stimmung der Gruppen, die von der Konfiskation betroffen waren, unterschieden 
sich zwar deutlich, blieben aber alle dem Konzept der Kollektivschuld verhaftet. Als 
einzige Ausnahme ließ die alliierte Konfiskationslegislative das Eigentum aktiver 
Antifaschisten gelten, bei denen nach der Vorlage von Beweisen die pauschal durch-
geführte Konfiskation wieder rückgängig gemacht werden konnte.58 

Die überwiegende Mehrheit der Strafmaßnahmen im besetzten Deutschland 
zielte nicht nur auf Gerechtigkeit, sondern sollte auch eine erzieherische Funktion 
haben. So mussten deutsche Bürger etwa an „Pflichtexkursionen" in die befreiten 
Konzentrationslager teilnehmen, wo sie mit Bergen von Toten konfrontiert wurden; 
in die gleiche Richtung sollten die Dokumentationen über die nationalsozialistischen 
Massenmorde wirken, die in der alliierten Armeepresse erschienen und an die Deut-
schen verteilt wurden. Später wurde über die Massenmorde auch in der deutschen 
Lizenzpresse, auf Plakaten und in Filmvorstellungen berichtet, an denen die Teil-
nahme Pflicht war. Die Reaktionen der deutschen Gesellschaft auf die Internierung 
von mehr als 200 000 NS-Funktionären in den 'westlichen Besatzungszonen, auf die 
Prozesse gegen die Kriegsverbrecher, auf die breit angelegte Entnazifizierung durch 
die Alliierten sowie auf die „erzieherische" antinationalsozialistische Propaganda 
•waren jedoch mehrheitlich negativ.5 Ablehnend 'war auch die Haltung der meisten 
Deutschen gegenüber den überwiegend gemäßigten Kritikern des Nationalsozialis-
mus aus deutschen Reihen, und zwar unabhängig davon, ob sie von in Deutschland 
geblieben Denkern wie Karl Jaspers oder von Emigranten kam. Weitaus größeren 
Anklang fanden indessen „entschuldigende" oder erklärende Interpretationen des 
Nationalsozialismus, wie sie etwa aus der Feder Friedrich Meineckes oder Gerhard 
Ritters stammten.60 

Vgl. die dreibändige Sammlung der maßgeblichen ausländischen legislativen Konfiskations-
normen: „Deutsches Vermögen im Ausland", die vom Bundesjustizministerium veröffent-
licht wurde. Deutsches Vermögen im Ausland. Internationale Vereinbarung und ausländi-
sche Gesetzgebung. 3 Bde. Köln 1951-1955. 
Wehler, Hans-Ulrich: Deutsche Gesellschaftsgeschichte. Bd. 4: Vom Beginn des Ersten 
Weltkrieges bis zur Gründung der beiden deutschen Staaten 1914-1949. München 2003, 
957-963. - Echternkamp: Nach dem Krieg 193-220 (vgl. Anm. 51). 
Dazu detaillierter Schulze, Winfried: Deutsche Geschichtswissenschaft nach 1945. 
München 1993, 46-65. - Cornelißen, Christoph: Gerhard Ritter. Geschichtswissenschaft 
und Politik im 20. Jahrhundert. Düsseldorf 2001, 528-530. - Wolgast, Eike: Die Wahr-
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Di e deutsch e historiografisch e Reflexion dieses Themenkomplexe s ist bis heut e 
nich t vollständi g etablier t un d mach t nich t selten auch widersprüchlich e Wand -
lungen durch . Vor allem die heutig e mittler e Historikergeneratio n -  stellvertreten d 
seien hier nu r Norber t Frei , Pete r Reichel , Christop h Corneliße n ode r auch Edga r 
Wolfrum genann t - , schätz t die Wirkung, die die punitive n un d präventive n Akte 
der Alliierten auf die deutsch e Nachkriegsgesellschaf t hatten , eher skeptisch ein. 61 

Grundlegende n Charakte r ha t auch die Arbeit Wolfram Wette s über die Wehrmach t 
un d ihre rechtzeiti g un d erfolgreich amnestierte n Verbreche n bzw. über die Legend e 
von der „sauberen " Wehrmacht. 62 

Demgegenübe r weichen prominent e linksorientiert e Historike r in ihre n Syn-
these n über die deutsch e modern e Geschicht e in den letzte n Jahre n dem Them a 
Bestrafun g der nationalsozialistische n Verbreche n entwede r aus (dies überrasch t den 
Leser -  bei allem Respek t -  im Fal l von Hans-Ulric h Wehler ) ode r vertrete n sogar 
Auffassungen, die deutsche n Positione n aus der unmittelbare n Nachkriegszei t sehr 
nah e kommen ; so z.B. Heinric h August Winkler im zweiten Teil seiner deutsche n 
Geschicht e des 19. un d 20. Jahrhunderts. 6 3 Lau t Winkler „galt " das Potsdame r Ab-
komme n zum Beispiel „nich t für die Sudetendeutschen" . In ihre m Fal l sei es daru m 
gegangen, dass die „gewaltsam e Vertreibun g unerwünschte r Einheimischer , mit der 
die Nationalsozialiste n begonne n hatten" , nu n auf die Deutsche n zurückgeschlage n 
habe , „ein Verstoß gegen die Menschrechte , der bei den Akteure n auf westliche r 
Seite offenkundi g keine Gewissenskonflikt e hervorrief." 64 Di e Kriegsverbrechen , 
die Verbreche n gegen den Friede n un d die Menschlichkeit , die in Nürnber g verhan -
delt wurden , sind für Winkler : 

[...] juristische Neuschöpfunge n wie der Begriff der verbrecherische n Organisation : Ihr e 
Rechtsgrundlag e war ein Kontrollratsgeset z vom 20. Dezembe r 1945, das seinerseits auf den 
Bestimmunge n des Potsdame r Abkommen s über die Verfolgung von Kriegsverbrecher n 
beruhte . Der Durchbruc h zu einem neuen Völkerrech t wurde also erkauft mit einem Verstoß 

nehmun g des Dritte n Reiche s in der unmittelbare n Nachkriegszei t (1945-46) . Heidelber g 
2001,285-328 . 
Frei, Norbert : Vergangenheitspolitik : Die Anfänge der Bundesrepubli k und die NS-Ver -
gangenheit . Münche n 1996. -  Reichel, Peter : Vergangenheitsbewältigun g in Deutschland : 
Die Auseinandersetzun g mit der NS-Diktatu r von 1945 bis heute . Münche n 2001. -
Cornelißen, Christoph : Historikergeneratione n in Westdeutschlan d seit 1945. Zum Ver-
hältni s von persönliche r und wissenschaftlich objektivierter Erinnerun g an den National -
sozialismus. In : Ders./Klinkhammer,  Lmz/Scbwentker,  Wolfgang (Hgg.) : Erinnerungs -
kulturen : Deutschland , Italien und Japan seit 1945. Frankfurt/M . 2003, 139-152. -  Wolfrum, 
Edgar: Die Suche nach dem „End e der Nachkriegszeit" . Krieg und NS-Diktatu r in öffent-
lichen Geschichtsbilder n der „alten " Bundesrepubli k Deutschland . In : Ebenda 183-197. 
Wette,  Wolfram: Die Wehrmacht . Feindbilde r -  Vernichtungskrie g -  Legenden . Frank -
furt/M . 2002, 197-244. 
Wehler: Deutsch e Gesellschaftsgeschicht e (vgl. Anm. 59). Hie r wird beispielsweise die 
Problemati k der Nürnberge r Prozesse und die Reaktio n der deutsche n Gesellschaf t auf 
diese mit keinem Wort erwähnt . -  Winkler,  Heinric h August: Der lange Weg nach Westen. 
Bd. 2: Deutsch e Geschicht e vom „Dritte n Reich " bis zur Wiedervereinigung . Münche n 
2000. 
Ebenda 117. 
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gegen das Rechtsprinzip des „nulla poena sine lege", wonach ein Gericht eine Tat nur auf 
Grund eines Gesetzes verurteilen durfte, das schon zum Zeitpunkt der Tat galt. 

Die Entnazifizierung stellte für Winkler einen „Fehlschlag" dar, was etwas ganz 
anderes ist, als lediglich ihren Misserfolg zu konstatieren.66 

Hier ist nicht der Ort für Überlegungen, warum führende deutsche Historiker am 
Ende ihrer wissenschaftlichen Laufbahn zu dieser Art der Bewertung oder eher 
Nichtbewertung der Bewältigung dessen gelangt sind, was der Nationalsozialismus 
für Deutschland mit sich gebracht und im restlichen Europa verursacht hatte. Doch 
sollte man sich der Koordinaten der Gesamtbewertung der Nachkriegssituation 
bewusst sein, wenn man ein einzelnes, wiewohl auch sehr umfassendes Segment die-
ser Problematik behandelt. 

Provisorische Legislative 

Unser Projekt zielte nicht auf die gesamte provisorische Legislative ab, sondern 
lediglich auf jene Gesetzesakte, die das Schicksal der deutschen Minderheiten be-
einflussten. Die provisorischen legislativen Normen, die praktisch zu Beginn des Krie-
ges verkündet worden waren (im Fall der Tschechoslowakei am 15. Oktober 1940), 
•wurden nach dem Krieg von den gesetzgebenden Versammlungen der einzelnen 
Staaten rückwirkend als Gesetze bestätigt oder auf die Ebene anderer, gültiger Ge-
setze „befördert". Die provisorischen Normen betrafen das gesamte Leben der Exil-
und später der befreiten Gesellschaft im Inland. Über sie wurden Angelegenheiten 
•wie die Schaffung von Exilarmeen, deren Finanzierung und die Budgets der Exil-
regierungen gesteuert. Nach dem Krieg regelten sie die Rückkehr von der national-
sozialistischen Besatzungslegislative zu den Gesetzen der Nationalstaaten der Vor-
kriegszeit. Im tschechoslowakischen Fall wurde zu diesem Zweck das Dekret über 
die „Erneuerung der Rechtsordnung" verabschiedet. Gegebenenfalls 'wurden auch 
einzelne Normen aus der Kriegszeit aufrechterhalten, sofern sie nicht der gültigen 
Verfassung widersprachen. In Form der vorübergehenden Legislative wurden auch 
die ersten Staatsbudgets der Nachkriegszeit verabschiedet. 

Im Rahmen der Analyse der provisorischen Gesetzgebung befassten sich die 
Autoren der „nationalen" Teilstudien unseres Projekts mit den rechtlichen Grund-
lagen jener Akte, durch die den deutschen Minderheiten von den Alliierten die 
Staatsbürgerschaft der befreiten Staaten Mittel- und Osteuropas entzogen wurden 
und anschließend sowohl ihr Eigentum (auf der Ebene physischer und juristischer 
Subjekte) als auch das „feindliche Eigentum" des Dritten Reiches und jener physi-
schen und rechtlichen Subjekte, die zum Dritten Reich gehörten, konfisziert wur-
den. In diesem Kontext mussten sich seinerzeit die provisorischen Legislativen die 
Frage nach der Restitution des konfiszierten oder vom Dritten Reich in den besetz -

Ebenda. 
Ebenda 119. - Vgl. auch Wehler: Deutsche Gesellschaftsgeschichte 963 (vgl. Anm. 59). Hier 
stellt sich Wehler die Frage, ob es bezüglich des Misserfolgs der Entnazifizierung und der 
Bestätigung alter Nationalsozialisten in ihren ursprünglichen Funktionen (spätestens ab 
1949) überhaupt eine Alternative gegeben habe. Mit Skepsis verneint er dies. 
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ten Länder n „arisierten " Eigentum s stellen . Diese r Aspekt ging folglich auch in die 
Konzeptio n unsere s Forschungsprojekte s ein. Ferne r befasste sich unse r Fragen -
katalo g mit der Bestrafun g von Kriegsverbreche n un d mit Vergehen , die von Reichs -
deutschen , Mitglieder n der deutsche n (un d gegebenenfall s anderer ) Minderheite n 
un d von Kollaborateure n aus den Reihe n der Natione n begangen wurden , die 1944-
1945 von den Alliierten befreit wurden . Dami t wurde auch das Proble m tangiert , 
dass die Strafmaßnahmen , bei dene n es sich im Ker n um politisch e Maßnahme n 
handelte , im Rahme n der damalige n Theori e der Kollektivschul d auf alle An-
gehörigen der deutsche n Nation , un d zwar gemäß der damalige n Definitio n dieser 
Kategorie , übertragba r waren . So knüpft e zum Beispiel die tschechoslowakisch e 
Regierun g mit dem Präsidentendekre t Nr . 6 vom 1. Februa r 1945 (übe r die Be-
strafun g der nationalsozialistische n Verbrecher , Verräter , dere n Helfe r un d über die 
Schaffun g von Sondervolksgerichten ) an die Londone r Deklaratio n der Exilregie-
runge n vom 13. Janua r 1942 an . 

D a sich die „antideutsch e Legislative" seit End e des Krieges als Gegenstan d ode r 
sogar Trump f innenpolitische r Auseinandersetzunge n etablierte , wurde n die inter -
nationale n Zusammenhäng e bzw. der entscheidend e Einfluss, den die angloamerika -
nische n militärische n Rechtsnorme n auf die politische n Diskussione n im Lan d 
gehabt hatten , von den Zeitgenosse n nich t hervorgehoben . Doc h vor dem Hinter -
grund des scho n angedeutete n internationale n Kontexte s der Konfiskations - un d 
Punitivnorme n sollten die Autore n der Teilstudie n des Projekt s Recherche n zu der 
Frag e durchführen , ob die genannte n Bereich e damal s Diskussionsthem a im natio -
nalen Milieu waren . 

Zie l des Projekt s war die systematisch e Zusammenstellun g un d Editio n eine r 
umfassende n Sammlun g vorübergehen d gültiger (überwiegen d forma l dekretaler ) 
Gesetzesnorme n der Kriegs- un d Nachkriegszeit , die die Bewältigun g des Krieges, 
der Okkupatio n un d dere n Folge n sicherstelle n sollte. Dami t sollte eine Grundlag e 
für den Vergleich der Schaffung , Anwendung , Reflexion sowie der gesellschaftliche n 
Rezeptio n dieser Legislative in der Tschechoslowakei , den vier Besatzungszone n 
Deutschland s un d einer Reih e von Ländern , die von der nationalsozialistische n 
Okkupatio n befreit wurden , gebildet werden . Im ersten Projektentwur f 'war vorge-
sehen gewesen, die Nachkriegstschechoslowakei , das damalige Jugoslawien , Ungar n 
un d Pole n -  un d dami t Staaten , die von der Rote n Armee besetzt worde n waren - , 
mit Dänemark , Belgien, Frankreic h un d Italie n zu vergleichen , also mit Staaten , in 
dene n dan k der Befreiun g durc h die westlichen Alliierten der Weg zu einer demo -
kratische n Entwicklun g geebnet worde n 'war. Erst nachträglic h wurde dem Projek t 
ein Teil hinzugefügt , der sich mit der amerikanische n bzw. alliierte n Besatzungs - un d 
vor allem Entnazifizierungslegislativ e in den Westzone n des besiegten Deutschlan d 
befasste, was sich für das Gesamtprojek t als überau s bereichern d erwies. 

Parallelen und Unterschiede 

De r breit angelegte international e Vergleich, der sowohl von der Analyse eigener 
Norme n als auch von der bereit s vorliegende n Literatu r ausging, bracht e vor allem 
ein beachtliche s Ma ß an Parallele n zwischen den einzelne n „nationalen " Situatione n 
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und Entwicklungen zum Vorschein. Deutlich wurde darüber hinaus die internatio-
nale Verknüpfung der provisorischen Normbildung bzw. der Gesetzgebung in der 
Situation des parlamentarischen Notstands während der Kriegsjahre und in der un-
mittelbaren Nachkriegszeit. Zu den Thesen, die in der Politik wie von Journalisten 
immer wieder wiederholt werden, gehört die Behauptung, die antideutschen Maß-
nahmen - und zwar die direkt, wie die im Zusammenspiel mit anderen Maßnahmen 
wirkenden Punitivnormen - in den ersten Monaten zwischen Krieg und Frieden seien 
ein ad hoc entstandenes Werk der Hysterie, des Populismus und des poÜtischen 
Konjunkturalismus gewesen. Unsere Forschungen haben jedoch deutlich gemacht, 
wie stark die Notgesetzgebung von langfristig vorbereiteten, mit den westlichen 
Alliierten detailliert abgestimmten Konzepten ausging. In beträchtlichem Maß fußte 
sie sogar direkt auf britischen und amerikanischen bzw. moralischen, rechtlichen 
und verwaltungstechnischen Vorstellungen. Diese wurden spätestens in den Jahren 
1942-1944 in die alliierten Regierungsbeschlüsse sowie in internationale Reso-
lutionen, Verträge und offizielle Vorträge für die Öffentlichkeit aufgenommen. 

Die grundlegenden Themen der provisorischen Gesetzgebung waren - aus rein 
praktischen Gründen - in den meisten der beobachteten Staaten sehr ähnlich. Ähn-
lich waren auch die Vorgehensweisen der Exekutive in den befreiten Ländern, gege-
benenfalls auch die politischen Ansprüche hinsichtlich der Eüminierung der deut-
schen Minderheiten oder der Forderung nach Entschädigung aus deutschem Eigen-
tum für die Verluste, zu denen es während Krieg und Besatzung gekommen war. Die 
Bedingung dafür, dass diese Ansprüche erfolgreich durchgesetzt werden konnten, 
war allerdings die enge Zusammenarbeit mit den alliierten Besatzungseinheiten, oder 
umgekehrt, eine häufig von aktuellen Interessenlagen bestimmte Ablehnung der 
Durchführung zuvor angenommener Entscheidungen der Alliierten, vor allem was 
die beschleunigte Aussiedlung deutscher Minderheiten oder die Räumung der 
von Deutschen bewohnten Gebiete betraf. Tatsächliche Differenzen in den Stand-
punkten und Herangehensweisen brachte erst die Anfangsphase des Kalten Krie-
ges, der die Haltung der Westalliierten Deutschland gegenüber grundlegend ver-
änderte. 

Ein markantes Beispiel für eine solche Herangehensweise waren die Verhand-
lungen, die die Amerikaner mit der ungarischen Koalitionsregierung (Sozialdemo-
kraten, Kommunisten, Bauernpartei, Kleinbauernpartei) über die Aussiedlung un-
garischer Schwaben führten. Der Alliierte Kontrollrat ordnete den Transfer von 
500 000 ungarischen Deutschen an. So viele Deutsche lebten zu dieser Zeit jedoch gar 
nicht mehr in Ungarn, da diese Gruppe durch Kriegsverluste und eine beträchtliche 
Fluchtwelle dezimiert 'worden war. Das Angebot der Amerikaner, Deutsche aufzu-
nehmen, die zwangsausgesiedelt werden sollten, schwankte in dieser Zeit zwischen 
200000 und 400000 Personen. 
Die Amerikaner suchten vor allem Bauarbeiter und andere beim Wiederaufbau einsetzbare 
Fachkräfte, doch die Ungarndeutschen verstanden sich überwiegend auf die Landwirtschaft. 
Ein weiteres Problem war der Transport. Jede Person durfte zwei Zentner Gepäck mitnehmen, 
alles andere Hab und Gut ging ohne Entschädigung an den Staat über. Dafür sollte die Regie-
rung - auf Betreiben der Vereinigten Staaten - die Ausreisenden mit Valuta im Werte 500 Mark 
versorgen. Ende 1945 drängten die US-Beauftragten in Ungarn noch auf eine möglichst schnel-
le Zusammenstellung und Abfertigung der Transporte, außerdem schrieben sie eine quantita-
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tive Zunahm e pr o Mona t vor. Bereit s im Somme r 1946 bemühte n sie sich aber um eine allge-
mein e Reduzierun g der Zah l der Betroffenen . 

Di e Forschungen , die im R a h m e n dieses Projekt s durchgeführ t wurden , weisen 
in ihre r Gesamthei t vor allem auf ein bedeutende s M a ß an konzept ionel le r Ver-
knüpfun g de r legislativen Vorkehrunge n in de n verschiedene n europäische n Staate n 
- n ich t abe r auf de m Gebie t de r Sowjetunio n - hin . Mi t große r Wahrscheinlichkei t 
spielt e hierbe i die Koord ina t i o n de r S tandpunk t e un te r de n Exilregierunge n de r 
besetzte n Lände r bzw. de r Austausc h zwische n de n Widers tandorganisa t ione n ein e 
wichtig e Rolle . Dies e ware n an L o n d o n als Sitz de r meiste n Exilregierunge n gebun -
den , vor allem abe r an da s brit isch e Kriegskabinett , da s u n t e r de n Ländern , die v o m 
nationalsozialist ische n Deu t sch lan d angegriffen w o r d e n waren , allgemei n respek -
tier t wurde . 6 8 D e r S tandpunk t de r bri t ische n Regierun g war spätesten s seit de r 
Verabschiedun g de r Entsche idun g des Kriegskabinet t s übe r de n Nachkr iegst ransfe r 
deutsche r Minderhe i te n au s O s t - u n d Mi t te leurop a v o m 6. Jul i 1942 klar. 6 9 Auf die -
ser Auffassung bestan d Wins to n Church i l l unmissverständl ic h n o c h a m 15. D e z e m -
ber 1944 in seine r Red e übe r die N o t w e n d i g k e i t de r Vert re ibun g de r Deu t sche n au s 
Pole n im U n t e r h a u s de s bri t ische n Par laments . Auc h die frühe n Vorstel lunge n von 
de r No twend igke i t , die Deu t sche n nac h d e m Pr inz i p de r Kollektivschul d zu bestra -
fen u n d alle Ansä tz e für ein e Wiederen ts tehun g des deutsche n Expansionsdrang s zu 
eliminieren , s t immte n in h o h e m Maß e überein . Vor allem de r amerikanisch e Präsi -
den t Roosevel t u n d einige Mitgliede r seine s Kabinet t s ver t ra te n die Theor i e de r 
Kollektivschul d u n d plädier te n -  zunächs t gegen de n S tandpunk t de r Armeeführun g 
- für ein e langfristige Teilun g Deu t sch lands . 7 0 An diese Konzep te , die inzwische n 

Gyarmati, György : Aussiedlung der Deutsche n aus Ungarn . In : Brandes, Detlef /  Ivaničko-
vá, ^.dits./ Pešek, Jiř í (Hgg.) : Erzwungen e Trennung : Vertreibunge n un d Aussiedlungen in 
un d aus der Tschechoslowake i 1938-1947 im Vergleich mit Polen , Ungar n un d Jugoslawien . 
Essen 1999,271-275 , hier273 . -Näherdaz u Tóth,  Agnes: TelepítésekMagyarországo n 1945-
1948 közöt t [Übersiedlun g in Ungar n 1945-1948] . Kecskemé t 1993, 103-151. -  Kertész, 
István : Magyar békeillúzió k 1945-1947. Oroszorszá g és a Nyuga t közöt t [Di e ungari -
schen Friedensillusione n 1945-1947. Zwische n Russlan d un d dem Westen] . Budapes t 1995. 
-  Zu r Gesamtsituatio n der Minderheite n in Ungar n währen d der Nachkriegszei t Gyarmati, 
György : Moder n népvándorlá s -  nemzetiség i kérdé s [Di e modern e Völkerwanderun g un d 
die Nationalitätenfrage] . In : Glatz, Feren c (Hg.) : Magyaro k a Kárpát-medencébe n [Di e 
Ungar n im Karpatenbecken] . Budapes t 1988, 316 f. 
Vgl. Brandes, Detlef : Großbritannie n un d seine osteuropäische n Alliierten 1939-1943. Di e 
Regierunge n Polens , der Tschechoslowake i un d Jugoslawien s im Londone r Exil vom 
Kriegsausbruc h bis zur Konferen z von Teheran . Münche n 1988 (VCC 59). -  Ders.: Di e bri-
tische Regierun g komm t zu einem Zwischenergebnis . Di e Empfehlunge n des britische n 
Interparliamenta l Committe e on th e Transfe r of Germa n Population s vom Ma i 1944. In : 
Pousta, ZdeaehJSeifter,  Vavel/Pešek,  Jiř í (Hgg.) : Occursu s -  Setkán í -  Begegnung: Sammel -
ban d anlässlich des 65. Geburtstag s von Prof . Dr . Jan Křen . Prah a 1996, 45-68 . 
Zu r Entwicklun g der britische n Ansichte n bis Juli 1942 vgl. die Editio n des Memorandums , 
das 1940 von Joh n Midde l vorgelegt wurde , in Rychlík,  Jan : Memorandu m britskéh o Krá -
lovského Institut u mezinárodníc h vztahů o transfer u národnostníc h menši n z r. 1940 
[Memorandu m des britische n Königliche n Institut s für international e Beziehunge n übe r 
den Transfe r von nationale n Minderheite n aus dem Jah r 1940]. In : Český časopis historick ý 
91 (1993) 612-630. 
Eisenberg, Caroly n W: Drawin g th e Line : America n Decisio n to Divid e Germany . Cam -
bridge 1996, 42. 
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verworfen worden waren, knüpfte die Richtlinie JSC 1067 an, die Roosevelt am 
23. März 1945 unterzeichnete.71 

Ähnlich harte Ansichten vertraten bei Kriegsende und zumindest bis zu der Rede 
des amerikanischen Staatssekretärs James F. Byrnes in Stuttgart im September 1946 
bedeutende Repräsentanten der westlichen Kultur, wobei sie sich auf amerikanische 
Zustimmung berufen konnten. Bis zum Frühjahr 1945 wirkten die Amerikaner und 
Briten nicht mäßigend auf die radikalen Positionen der Widerstandsgruppen im 
besetzten Europa, in den Exilarmeen, die vom britischen Kommando koordiniert 
wurden, und in einem Großteil der Exilregierungen ein.72 Die Diktion der proviso-
rischen Legislative entsprach diesem Radikalismus. 

Eine wichtige Frage, in der die Projektmitarbeiter nicht zu einer einheitlichen 
Auffassung gelangt sind, war die Definition der untersuchten deutschen Gruppen: 
So konzentrierte sich ein Teil der Bearbeiter auf die so genannten „Volksdeutschen", 
d.h. auf Mitglieder der deutschen Minderheiten, die außerhalb der Grenzen Vor-
kriegsdeutschlands lebten; andere nahmen alle Personen in den Bück, die in den 
befreiten Gebieten lebten und 1944 die deutsche Staatsbürgerschaft hatten. Zu die-
ser großen Gruppe gehörten einerseits Deutsche, die vom nationalsozialistischen 
Regime in jenen Gebieten angesiedelt wurden, die von der ursprünglichen slawi-
schen und jüdischen Population „gesäubert" worden waren, andererseits auch An-
gehörige der Okkupationsverwaltung sowie deren Familien und natürlich auch die 
Massen deutscher Flüchtlinge aus den Gebieten, die ab 1944 von der Roten Armee 
erobert wurden. Das Schicksal dieser Gruppen wurde von den Normen der vor-
übergehenden Legislative praktisch nicht geregelt. Vielmehr wurden Verbrechen, die 
die Mitglieder dieser Gruppen auf besetztem Gebiet zu Kriegszeiten begangen hat-
ten, nach den Kriegsnormen der Alliierten geahndet. Das Eigentum dieser Menschen 
•wurde als Eigentum des Dritten Reichs wahrgenommen und als solches auch kon-
fisziert. 

Die provisorische „nationale" Legislative konzentrierte sich also auf die „histori-
schen" deutschen Minderheiten der einzelnen Länder. Auch hier spielte die Be-
strafung von Verbrechen, die während der Okkupation begangen worden •waren, 
eine große Rolle, wobei das Moment des Verrats oder der Unterdrückung der „staat-
lichen" Loyalität dem Heimatland gegenüber zugunsten der „nationalen" Loyalität 
gegenüber der nationalsozialistischen Besatzungsmacht als ausschlaggebend galt. 
Dies kam auf verschiedenen Ebenen zum Ausdruck: am extremsten im Dienst (zu-
nächst freiwillig, aber auch „erzwungen") in den bewaffneten Kräften des national-

Vgl. Kuklick, Bruce: American Policy and the Division of Germany: Clash With Russia 
Over Reparations. Ithaca, New York 1972, 55. - Jüngst dazu Wanner, Jan: Zápas o Evropu. 
Spojené státy a evropská válka 1939-1945, III. [Der Kampf um Europa. Die Vereinigten 
Staaten und der Krieg in Europa 1939-1945, III.]. Praha 2002, 236-240. 
In diesem Kontext erinnern wir zumindest an Churchills Äußerung vom 3.4.1943: „Der 
Transfer der Bürger ist notwendig. Wer die baltischen Staaten verlassen will, der soll gehen. 
Dies gilt auch für Polen und das Sudetenland. Sie bekommen eine kurze Frist, um das 
Nötigste mitzunehmen und zu gehen. Ich hoffe, dass wir dies bei den Russen durchsetzen 
werden." Brandes: Der Weg zur Vertreibung 193 (vgl. Anm. 34). - Vgl. auch Roosevelts 
Äußerung 28.7.1943 in: Ebenda 229 f. 
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sozialistische n Deu t sch lan d - de r Wehrmacht , de m Volkssturm ode r de r Waffen-S S 
- u n d somi t in de r Arme e eine r G r o ß m a c h t , die in verfeindete r Beziehun g zu de n 
v on de n Alliierten zu befreiende n Länder n stand . H i e r sei allerding s erwähnt , dass 
diese r Diens t v on de n europäische n Staate n (ander s als in de r Sowjetunion ) in de n 
meiste n Fälle n nich t als Hochve r r a t in Kriegszeite n eingestuf t wurde , u n d dami t als 
Verbrechen , auf da s fast überal l die Todesstraf e stand , sonder n als „ n o r m a l e " Kol -
laborat ion . Ähnl ic h gemäßig t w u r d e zumeis t auc h de r Diens t in paramil i tär ische n 
Einhei te n bewertet , die mi t de n deutsche n Besatzer n zusammenarbei te ten . 

Di e provisorisch e Legislative bracht e für die deutsche n Minderhe i te n überwie -
gend de n E n t z u g von Bürgerrechten , befristet e In te rn ie run g u n d Zwangsarbeit , En t -
eignun g mobi le n u n d immobi le n Eigentums , vor allem landwirtschaftl iche n Bodens . 
I m Untersch ie d daz u war die Entsche idun g übe r de n Transfe r de r Minderhe i te n 
nich t du rc h Gese tzesnorme n geregelt , die Exekutiv e s tü tz t e sich dabe i auf die Be-
schlüsse de r Po t sdame r Konferenz . 7 3 

Von grundlegende r Bedeu tun g für da s gesamt e Projek t ware n zwei Referate . Sie 
zeigen die breit e Polari tä t des gesamte n Diskurse s auf anschaulich e Art u n d Weise: 
Ja n Kukli k verfolgte die tschechoslowakisch e Rechtssi tuat ion , währen d Cornel i a 
Wilhel m sich de r alliierte n Entnazif izierungspoli t i k in Deutsch lan d widmet e u n d 
diese mi t de n Pr inz ip ie n de r Vertre ibun g u n d de s Transfer s de r Sudetendeutsche n 
au s de r Tschechoslowake i verglich . Kuklik , de r sich auf umfangreich e eigen e Arbei -
te n zu r Prob lemat i k de r Dekre t e s tü tze n k o n n t e , 7 4 beschrie b die En twick lun g u n d 

Aus heutige r Sicht ist es interessan t festzustellen , auf welche Art un d Weise sich jene 
Staaten , die an der Potsdame r Konferen z teilgenomme n hatten , nac h 1989 zu diesem Them a 
äußerten . Di e USA, Großbritannie n un d die Russisch e Föderatio n als Nachfolgestaa t der 
UdSS R bestätigte n ihre damalige Entscheidung . In der Stellungnahm e der US A heiß t es 
konkret : „Di e Konferen z erkannt e an, dass der Transfe r der deutsche n Ethnie , die das 
Gebie t der Tschechoslowake i besiedelt , unabdingba r ist." Großbritannie n äußert e sich fol-
gendermaße n dazu : „Was das Vereint e Königreic h anbelangt , so waren die Beschlüsse strikt 
an das international e Rech t gebunden . Di e Potsdame r Konferen z erkannt e an, dass der 
Transfe r der deutsche n Bevölkerung , die auf dem Gebie t der Tschechoslowake i siedelt , 
unabdingba r ist un d dass dieser Transfe r auf eine geordnet e un d human e Art un d Weise 
durchgeführ t werden sollte. " In : Právn í aspekt y odsun u sudetských Němc ů [Rechtlich e 
Aspekte der Abschiebun g der Sudetendeutschen] . Prah a 1996, 103. 
Vgl. vor allem Kuklik,  Jan : Mýt y a realit a tzv. „Benešovýc h dekretů" : Dekret y prezident a 
republik y 1940-1945 [Mythe n un d Realitä t der so genannte n Beneš-Dekrete : Di e Dekret e 
des Präsidente n der Republi k 1940-1945] . Prah a 2002. -  Vgl. außerde m Kukliks umfassen -
de Einführun g zur zweisprachige n tschechisch-deutsche n Dokumenteneditio n von Jech, 
Kare l (Hg.) : Němc i a Maďař i v dekretec h prezident a republiky : Studi e a dokument y 1940-
1945/Di e Deutsche n un d Magyare n in den Dekrete n des Präsidente n der Republik : Studie n 
un d Dokumente . Brn o 2003, 19-75 bzw. 186-215. -  Ders.: Dekret y prezident a republiky . 
Několi k poznáme k z právn ě historick é perspektiv y [Di e Dekret e der Präsidente n der 
Republik . Einige Anmerkunge n aus rechtsgeschichtliche r Perspektive] . In : Je již český 
právn í řád v soulad u s právem EU ? [Steh t die tschechisch e Rechtsordnun g bereit s im 
Einklan g mit dem EU-Recht?] . Prah a 2001, 13-32, 109-134. -  Ders.: Spor y o platnos t 
Mnichovsk é dohod y [Auseinandersetzunge n übe r die Gültigkei t des Münchne r 
Abkommens] . In : Dejmek,  Jindřic h /Kuklik,  Jan/ 'Němeček, Jan (Hgg.) : Historické , právn í a 
mezinárodn í souvislosti Dekret ů prezident a republik y [Historische , rechtlich e un d inter -
national e Zusammenhäng e der Dekret e des Präsidente n der Republik] . Prah a 2003, 41-49. 
— Ders.: Právn í a historick é souvislosti dekret ů prezident a republik y 1940-1945 [Rechtlich e 
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die inhaltlich e Struktu r der dekretale n Legislative systematisch , die von der Nicht -
anerkennun g des Münchne r Abkommen s un d der Rechtsentwicklun g in der Zei t 
nac h Münche n ausging. 75 Zahlreich e Dekret e zielten somit auf die Restitutio n vor 
allem der Eigentumseingriff e der nationalsozialistische n Verwaltun g un d Justiz . 
Kuklik macht e auf die Tatsach e aufmerksam , dass die Mehrhei t der Dekrete , die in 
der Staats - un d Selbstverwaltun g Anwendun g fanden , die Möglichkei t von Rechts -
mittel n vorsahen , diese jedoch aufgrun d der ungeordnete n Verhältniss e währen d 
der Nachkriegszei t oft nich t angestreng t werden konnten . Dennoc h behandelt e das 
Oberst e Gerich t eine ganze Reih e von Beschwerde n un d gab - meist nac h langen 
Prozesse n - interessant e Rechtsdokument e zugunste n der Beschwerdeführende n 
heraus . Ein e wichtige Ausnahm e - die den Standar d eines kultivierten , bürgerliche n 
Gerichtswesen s geradezu „revolutionär " durchbrach , stellte das so genannt e „Groß e 
Retributionsdekret " Nr . 16 vom 19. Jun i 1945 über die Bestrafun g der national -
sozialistische n Verbrecher , Verräte r un d dere n Helfe r un d über die außerordentliche n 
Volksgerichte dar, das an das Dekre t vom 1. Februa r 1945 anknüpfte . Fü r die Todes -
strafe ließ dieses Dekre t keine Möglichkei t des Widerruf s zu, da die Strafe wenige 
Stunde n nac h dem Urteilsspruc h vollzogen werden sollte. Besonder e Aufmerksam -
keit widmet e Kuklik der Anwendun g des so genannte n Amnestiegesetze s Nr . 115/ 
1946 vom 8. Ma i 1946, von der Straftate n ausgenomme n werden sollten , die „au s 
unehrenhafte n un d niedere n Gründen " begangen worde n waren . Kuklik zeigte, dass 
zwar Ermittlunge n un d Gerichtsprozess e gegen Täte r solche r Verbreche n ange-
strengt wurden , aufgrun d der politische n Entwicklun g die Mehrhei t dieser Tate r 
jedoch niemal s zur Verantwortun g gezogen wurden . 

Corneli a Wilhelm befasst sich im ersten Teil ihre r Studi e mit der alliierte n Ent -
nazifizierungspoliti k im besetzte n Deutschland , wobei sie betont , wie stren g die 
alliierten Vorschrifte n für die Besatzungsorgan e un d dere n Vorgehen gegenüber 
Deutschlan d un d den Deutsche n waren . Nac h der Besatzungsrichtlini e JC S 1067 
vom 26. April 1945 erfolgte eine weitere Verschärfun g der Vorgehensweise gegen-
über ehemalige n Mitglieder n der NSDA P durc h das Geset z Nr . 8 der amerikani -
schen Besatzungsverwaltun g vom 26. Septembe r 1945.76 Mi t dem Beginn des Kalte n 
Krieges büßt e jedoch die Mehrhei t der Maßnahme n an Wert ein un d ab Somme r 
1946 führt e eine Reih e von Amnestie n in der amerikanische n Besatzungszon e zur 
Einstellun g der Strafprozess e gegen insgesamt 2,8 Millione n ehemalig e National -
sozialisten . Da s britisch e Vorgehen war in vielen Punkte n ad ho c drastische r als das 
amerikanische , zugleich jedoch viel pragmatische r im Umgan g mit den professionel -

und historisch e Zusammenhäng e der Dekret e des Präsidente n der Republi k 1940-1945]. In : 
Ebenda 51-93. 
Ders.: Československé zákonodárstv í ve vztahu k Německ u a osobám německ é národnost í 
v letech 1940-1948. In : Pešek/Tůma/ Kittel/Möller (Hgg.) : Německ é menšin y 119-171 (vgl. 
Anm. 3). — Deutsch e Version: Deutschlan d und die Persone n deutsche r Nationalitä t in der 
tschechoslowakische n Gesetzgebun g (1940-1948) . In : Kittel/Möller/Pesek/Tüma  (Hgg.) : 
Deutschsprachig e Minderheite n 1-56 (vgl. Anm 3). 
Wilhelm,  Cornelia : Die alliierte Entnazifizierungspoliti k in Deutschlan d als Modell ? In : 
Ebenda 347-360. -  Tschechisch e Version: Denacifikačn í politika Spojenců v Německ u jako 
model? In : Pešek/Tůma/ Kittel/Möller (Hgg.) : Německ é menšin y 347-360 (vgl. Anm. 3). 
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len Gruppen , die ma n der Entnazifizierun g unterzog . In der sowjetischen Besat-
zungszon e war zunächs t keine einheitlich e Linie im Umgan g mit Nationalsozia -
Üsten zu erkennen , auch nac h dem Juli 1945 blieben große regional e Unterschied e 
bestehen . Ein gemeinsame s Kennzeiche n der Entnazifizierungsmaßnahme n in allen 
Gebiete n unte r sowjetischer Kontroll e war jedoch ihr politisc h motivierte r Akzent , 
der sich vor allem bei der Bodenrefor m un d der Verstaatlichun g von Schlüssel-
betriebe n deutlic h zeigte. 

In dem Vergleich dieser Entnazifizierungsmaßnahme n un d der Politi k in der 
Nachkriegstschechoslowakei , den Wilhelm im zweiten Schrit t unternimmt , erinner t 
sie an den britische n Einfluss auf die Entscheidung , den Sudetendeutsche n als 
Grundvoraussetzun g für den Massentransfer s die Staatsbürgerschaf t zu entziehen. 77 

Britische n Spitzenpolitiker n zufolge hätt e eine Anwendun g differenzierte r Straf-
kriterie n mit dem Ziel , aktive Nationalsozialiste n zur Rechenschaf t zu ziehen , die 
Zah l der „abzuschiebenden " Deutsche n zu stark reduziert . Ohn e eingehender e 
Argumentatio n un d ohn e sich zu den Beschlüssen der Potsdame r Konferen z zu 
äußern , bezeichne t sie den großflächigen Transfe r als „damal s un d heut e dem inter -
nationale n Rech t widersprechend" . Wilhelm stütz t sich dabe i auf die Urteilssprüch e 
der Nürnberge r Prozesse , die jedoch erst nac h der Realisierun g des wesentliche n 
Teils des Transfer s der deutsche n Minderheite n verkünde t wurden . Auch argumen -
tier t sie damit , dass die amerikanisch e Besatzungsadministrativ e die Möglichkei t der 
individuelle n Ausnahm e von der Kollektivschul d über die Richtlini e des Alliierten 
Kontrollrat s Nr . 24 vom Janua r 1946 eröffnete . Da s Datu m zeigt: Auch diese Richt -
linie wurde deutlic h späte r verabschiede t als die Ausgüederun g der deutsche n 
Antifaschiste n aus den von ihr kritisierte n tschechoslowakische n Dekrete n des 
Präsidente n der Republik . Ma n muss ihre r Darstellun g aber dahingehen d zustim -
men , dass die Entnazifizierun g Deutschland s durc h die Alliierten un d der Transfe r 
der Deutsche n aus der Tschechoslowake i zwei voneinande r völlig unabhängig e Pro -
zesse bildeten . 

Schluss 

Bei dem Projektband , der inzwische n in eine r deutsche n un d einer tschechische n 
Ausgabe erschiene n ist, 7 handel t es sich nich t um eine Synthese , die alle strittigen 
Frage n zu beantworte n un d lösen sucht , vielmeh r ist der Band als Editio n ausge-
wählter , weitreichende r un d in den einzelne n „nationalen " Zusammenhänge n kom -
mentierte r legislativer Materialie n für den Vergleich konzipiert . Dies e Materialie n 
sollen sowohl den Mitglieder n des Projekt-Team s als auch künftigen Lesern -  unab -
hängig von ihre n politische n Überzeugunge n - für die wissenschaftlich e Arbeit zur 
Verfügung stehen . Zie l des ausgearbeitete n Teils des Projekt s war nich t die Such e 

Das Prinzi p des punitive n Entzuge s der Staatsbürgerschaft , in diesem Fall jedoch als Strafe 
für die Kollaborateure , setzte sich in der Nachkriegszei t auch in Frankreic h durch . Die 
Gerichtsprozess e mit den Kollaborateure n mündete n am 10.12.1953 schließlich in den 
Entzu g der Staatsbürgerschaf t für 479 Personen . Weil,  Patric : Qu'est-c e qu'u n Frangais ? 
Histoir e de la nationalit é frangaise depuis la Revolution . Paris 2002, 141. 
Pešek/Tůma/ Kittel/Möller (Hgg.) : Německ é menšiny . -  Kittel/Moller/Pešek/Tůma  (Hgg.) : 
Deutschsprachig e Minderheite n (vgl. Anm. 3). 
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nach dem kleinsten gemeinsamen Nenner oder nach Kompromissformeln für die 
Interpretation, sondern die Schaffung eines Forums, in dem sowohl unterschiedliche 
Interpretationen und Positionen als auch die jeweilige nationale Forschungsliteratur 
und Diskussion ihren Raum finden können. Deutlich wird das etwa am ungarischen 
Beispiel: Die Interpretation der Problematik durch Agnes Töth unterscheidet sich 
grundlegend von der, die unlängst von ihrem Landsmann György Gyarmati vorge-
legt wurde.79 Diese Offenheit des Bandes sollte nicht als Defizit oder Fehler ver-
standen werden: Die gemeinsame Beteiligung in der EU ermöglicht eine ruhigere 
Diskussion und schleift möglicherweise auch manche Spitze in der Auseinander-
setzung um bisher unzureichend „historisierte" Probleme ab. Wir sollten mit der 
Tatsache leben lernen, dass wir einige Quellen unterschiedlich lesen und interpretie-
ren und dass unsere Schlussfolgerungen, die auf der wissenschaftlichen Analyse ein 
und desselben Gegenstandes beruhen, auseinandergehen können. 

Gyarmati: Aussiedlung der Deutschen aus Ungarn (vgl. Anm. 67). - Einige Punkte könn-
ten noch ergänzt werden durch die Studie von Szöllösi-Janze, Edita Margit: „Pfeilkreuzler, 
Landesverräter und andere Volksfeinde". Generalabrechnung in Ungarn. In: Henke/Woller 
(Hgg.): Politische Säuberung in Europa 311-357 (vgl. Anm. 7). 


